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Zulker und Kapitalismus .
Die tschechoflolvakifchen Zuckerfckbriranten ,

die W dell ' reichsten und rücksichtslosesten Kapi -
leisten des Landes gehören , und die durch ihre
Preispolitik schon öfters das Interesse und die

Empörung der gesointen Öffentlichkeit wach-
zenlfen haben , planen einen neuen N a u b »

z u g ans die Taschen der arbeiten¬
den Bevölkerung . Die Art , wie sie das

tun, bietet einen lehrreichen Einblick in di «

Methoden kcrpfkckistifcher Ausbeutung der Kon »

suinenten überhaupt und sei daher int folgen ,
den geschildert .

Während des Weltkrieges und uilmittelbar
danach ging die Erzeugung von Zucker zurück,
an den katastrophalen Zuckernlangel in der

Kriegszeit , können wir uns ja alle noch er¬
innern . In den Jahren 1923 —24 war jedoch
die Vorkriegsproduktion an Zucker wieder er¬

reicht und stieg von da unaufhaltsam . Während
im letzten Vorkriegsjahr die Welterzeugung
rund 19 . 5 Millionen Tonnen betrug , schnellte
sie 1925 —26 auf 25 . 75 Millionen Tonnen

hinauf. Das Jahr ' daraus ging die Weltzucker -
Produktion wohl zurück, aber sie betrug noch
immer 24 . 5 Millionen Tonnen , also wehr als
in der Vorkriegszeit und wehr als auf der
Welt gekauft lvevden konnte . So kaw es , dass
schon im Jahre 1926 —27 etwa dreieinhalb
Millionen Tonnen Zucker nicht vevkauft wor¬
den sind , die Kaufkraft der Massen war zu
schwach, uw den erzeugten Zucker konsumieren
zu können . Trotz dieser Uebcrproduktion aber

dürfte Heuer die Erzeugung nicht nur nicht zu »
rückgehen , sondern die Produktion noch größer
sein c. ls voriges Jahr . In der Tschechoslowakei
wird die Zuckerproduktion in der nächstjährigen
Kampagne auf 12 . 75 Millionen Meterzentner ,
das ist um 2 . 25 Millionen mehr , geschätzt, als

die Erzeugung im letzten Jahve betragen hat .
Da also ein Z u ck c r ü b e r f l u ß vor¬

handen ist, müßte selbst nach kapitalistischen
Grundsätzen , nämlich nach dem Gesetz von An¬

gebot und Nachfrage , auf das die kapitalffti -
schen Ockonomcn so stolz sind, und das angeb¬
lich die beste Siegelung des Preises darstellt ,
der Preis des Zuckers zurückgehen . Die Zucker¬
fabrikanten suchen nun , damit der Preisrück -
gang iin Jnlande nicht eintrete , k ü n st l i ch
einen Z u ck e r in a n g c l hervorzurufen . Das

wollen sie dadurch erreichen , daß sie für den

September eine vevhältnismüßiq kleine Menge
Zucker, nämlich nur acht Prozent des Jahres¬
konsums, frcigcgeben haben . Während im

Aohre 1926 zu derselben Zeit 108 Prozent des

DurchschnittsjahrcskonsumS frcigegeben waren ,

sind es Heuer nur 97 . 5 Prozent . Mit dieser
geringen Menge kann der Konsum sein Aus¬

langen nicht finden . Es inacht sich jetzt schon
im Großhandel ein Zuckerwangel bemerkbl " ' ,
der, wenn er eine Zeitlang audauert , als Grund
für eine Erhöhung des Zuckerprcises dienen
wird . Dazu kommt noch , daß die Fabrikanten
insbesondere den billigeren Kristallzucker zurück¬
halten oder gar nicht , erzeugen , und lieber

Würfelzucker verkaufen , weil sie an dein Preis¬
unterschied zwischen den beiden Sorten min¬
destens 50 Prozent verdienen . ( Der Aufschlag
beträgt 30 Kronen , die wirklichen Mehrkosten
höchstens 15 Kronen . ) Gerade jetzt, in der Zeit
der Obstreife, würde die Bevölkerung den billi¬

geren Kristallzucker, der beim Einkochen des

Obstes Verwendung findet , brauchen , die Fa¬
brikanten zwingen aber zur Verwendung von

teuererem Würfelzucker .
Da erzählen ltus die bürgerlichen Oeko -

nomen vom Segen der kapitalistischen Ord¬

nung , die das freie Spiel der Kräfte zwischen
Käufer und/Verkäufer möglich macht. Ist vpn
einer Ware, so sagen sie, viel vorhanden , dann

ist das Angebot größer als die Nachfrage, die

Ware sinkt iw Preise . Ist an einer Ware

Mangel, dann ist die Nachfrage größer , als daS

Angebot, die Ware steigt im Preise . So regelt
sich angeblich auf dem kapitalistischen Markte
alles von. selbst. Aber dieses Gesetz hat seine
Wirksamkeit jchon lange verloren . Auf dem

Warenmarkt treten sich Käufer und Verkäufer
längst nicht mehr in . Freiheit gegenüber , die

Verkäufer sind ovganisim und nützen ihre

monopolartige Stellung aus . Es ist zu viel
Zucker auf der Welt . Es droht daS Fallen der
Preise , die Bevölkerung könnte also wehr
Zucker kaufen und verbrauchen . Deswegen >vird
vom Zuckerkartell kunstvoll ein Zuckermangel
hevvorgcvlbfcn , damit der Preis mindestens der
gleiche bleibe , wenn nicht gar steige . So erreicht
im Zeitalter der Kartelle und Trusts der Kapi¬
talismus den Gipfelpunkt seines WidcrsinnS .

Diesen nalionalökvnomischen Unterricht er
teilen die Zuckerfabrikanten den Massen der

Berlin , 31 . August . | Cifl «nbcricf ) t . ) Der
deutsche Textilarbeiterverband hat heute sämt¬
liche Tarifverträge für die Textilindu¬
strie in Sachsen zum 30 , September gekündigt .
SS kommen hiebei etwa 300 . 000 Textilarbeiter
in Frage . Die Löhn « in der sächsischen Textilin¬
dustrie entspreche » längst nicht mehr den tatsäch¬
lichen TeuerungSverhältuisicn . Trotzdem die Lage
der sächsischen Spinnereien und Webereien

außerordentlich günstig ist und Aufträge sür viel «
Monate vorliegen , haben sich die Unternehmer
bisher allen Versuchen der Arbeiter , hartnäckig
widersetzt . Eü droht somit in der schlesischen Tex¬
tilindustrie der Ausbruch eines Riesen -

Bevölkerung , in der Tschechoslowakei . Die ar¬
beitenden Menschen müssen daraus die Lehre
ziehen und ein WictschaftSshstew bekämpfen ,
das nnS Ucbcrfluß an Waren und teuere

Preise zugleich bringt . In jeder Einzelcrschci -
imng auf dem Warenmarkt zeigt sich der Wider¬
sinn der kapitalistischen Wirtschaftsordnung , in

welcher d i c M n s s e d e r K o n s u m e n t e n

gut genug i st, d a S 5!l u SbeuiungS -
vbjekt einer Fabrikanten ! lig u e

zu sein .

kampseS , wenn di « Unternehmer nicht noch
im letzten Moment den berechtigten Forderungen
der Arbeiter entgegenkommen .

Auch in der Berliner Metallindustrie droht
der Ausbruch eines großen Kampfes In dem

Elektrizitätswerk Bergmann streiken seit einiger
Zeit die Dreher ; «ine Einigung scheiterte bisher
a » der ablehnenden Haltung der Unternehmer .
Nunmehr will sich auch der Verband der Berli¬
ner Metallindustriellen hineinmischen und er

droht mit einer allgemeinen Aussperrung aller
Berliner Metallarbeiter , wenn der Konflikt bei
der Firma Bergmann nicht beigrlegt wird .

Agrarische Wahlmachr .
Zn den geplanten LandwirtschaftSkanunern .

Seit Jahren brütet mau im LandwirtschastS -
Ministerium über der „ bernf » ständigeit "
Vertret u,n g der jLand - und Forstwirtschäft
der tsckjechosilowatischen Republik , ohne daß sich
bis jetzt ein greifbares uird vor allem brauchbares
Ergebiiis zeigen wurde .

,V >n Jahre 1925 tvurde durch die GefchäsitWc ' lle
der deutschen Land - und Forstwirtschaft in Prag -
Weinberge zwar der Inhalt des „ neuen " Refoau -
enlwnvfes mit einem entsprechenden Kommentar

veröffentlicht und Heuer in der „ Prager Presse "
der Inhalt eines anderen Entwurfes veröffent¬
licht — aber bisher ist daraus noch kein Gesetz
geworden . Auch der letzte Entwurf wurde wieder

zurückgezogen . Dafür hat der Herr Sektionüchef
Andreas Meisner der Deutschen Sektion des
Landeskickturrates für Böhmen selbst den Ent -
tvnrf eines Gesetzes über die Errichtung von

Landwirdsihaftskamuiern samt erläuternden Be¬

merkungen der Oeffentlichkeit vorgclegt . ES ist
unter dem Deckmantel der „ Demokratie " so ziem ,
lich das reaktionärste Machwerk . d. iS man sich
denken kann .

Vorerst einige allgemeine Ausführungen .
Wir stimmen mit der Ansicht deS Herrn T. ' ktionS »

chef Meisner vom Landeskullnerat , Deutsche
Zektio » , schon immer in der Richtung vollkom¬
men überein , daß die jetzige össniklich - rechtliche
Interessenvertretung der Land - und Forstwirt -
schast auf einer im Zeirallcr der Demokratie ganz
n u haltbaren , veralteten und unsicheren
Grundlage richt . Herr Seklionschef Meisner halte

schon 1925 sehr recht , tvenn er betonte , daß die

Tätigkeit der landwirtschaftlichen Bezirksvereinc
in m ehr bestehen muß als im Empfang von
—- Subventionen . Sicher ist , daß ein er¬
heblicher Teil dieser auf freiwilliger Mitglied¬
schaft beruhenden Bezirkevcreine ans Mangel au

geeigneter Führung und Gleichgültigkeit der Mit¬

glieder , wie ans der Konkurrenz , d: e der B n u d
d e r L a n d w i r 1 e als politische Organisation .
entfaltet , lcistungsunfähig ist .

War seinerzeit die Schaffung der Lan -
desknllnrräte seilens bäuerlicher Kreise im Ver¬
ein mit dem Großgrundbesitze ein be¬

grüßenswerter Fortschritt und war cs erklärlich ,
daß der Großgrundbesitz vielfach tonangebend
tnurde, , so ist die bisherige Form der Interessen «'
Vertretung Henle eine A n o m a f i e, eine den

Zeilverhaltuissen nicht mehr entsprechende In -
stitül ' on.

Niemand wird bcstreilen können , daß die

politische Macht des Großgrundbesitzes seit dcm

ll ' nsturr gebrochen ist und daß auch die wirt¬

schaftliche Macht desselben sehr geschwächt wurde .
Die Zahl der Großbauern blieb z- emlich unver¬
ändert . Die Zahl der Kleinbcsitze hat dagegen
infolge der Bodenreform in sehr starkem

Maße zngenommen , besonders im tschechischen
Sprachgebiete , lknverkennhar ist , daß in der

Landwirtschaft der Klciirbctri eb mehr als
je heute eine große Rolle spielt . Hervorragende
nalivnalökonomische Schriftsteller , Dr . David
Dr . Harnisch nhv. , weisen d»rranf hin , daß
ein gut organisierter , modern betriebener Klcin -

bcsitz die Leistungsfähigkeit des Großgrundbesitzes ,
zumliid - ' stens in einer Richtung erreichen kann .
Woraus folgt, , dciß man der zielbewussten Hebung
der Kleinbetriebe das größte Augenmerk zn -
tvenden muß .

Wir inüffcn nun , ausgehend von dieser so
naheliegenden Erkenntnis , fragen , inwiewe c der

Gesetzentwurf Meisners den allzu berechtigten
Jntcressen der kleinen Landwirtschaft
entspricht . Zu unserem Erstaunen müssen lvir

feststellc », daß voll einer Interessenvertretung der
Kleinlatidwirte und Häusler in den durch den

Entwurf gedachten Kammern überhaupt nicht
gesprochen tvcrden kann . Wenn es sich um die

Vertretung eines ganzen großen Berufes handelt ,
so verftcht es sich wohl voll selbst , daß man
alle Teile desselben in gleicher Weise umfaßt .
Niemand wird beweisen können , daß die Klein -
landlvirte und Häusler , Land - und Forstarbeiter ,
Angestellte nchv . nicht zllm landwirtschaftlichen
Berufe gehören . Bei den Bernfsstatistiken tvur -
dcn sic wcnicrstens immer mitgc zählt , wenn
auch die Zähl der Besitzer separat angegeben
tvurde . Es ist doch allgemein bekannt , daß Hettle
rund 30 Prozent der Gcsamtbevölkcrnng zupl
landwirtschaftlichen Berufe gezählt lverden . Na¬
türlich sind die 30 Prozent nicht lauter Groß¬
grundbesitzer oder Großbauern , sondern die er -
crdrückcnde Mehrheit ist auS dem ärmeren Land¬
volk zusammengesetzt . Zudem ntöchten wir aiich
an di « bei sonstigen Gelegenheiten von gewissen

Ein englischer Vzennslieger » temrgs .
Dar Flugziel Kanada . — Dn krzdischo ? gibt seinen Segen .

London , 81 . August . - Reuter . ) Oberst
M i n ch i n ist heut « um 7 Uhr 80 in Upavon
zum Fluge nach Kanada gestartet . An
Bord des Flugzeuges befinden sich Kapitän
Hamilton und Prinzessin Wertheim .

Bor dem Starte hielt der Erzbischof von

Cardiff unter den Tragflächen des Flugzeuges
« inen Gottesdienst ab . Ter Apparat führt 8000

Gallonen Benzin ( zirka 3600 Liter ) und Lebens - 1

mittel für zwei Tage sowie Hilfsgerät mit sich.
Die Prinzesiin Wertheim halt zum Trans - 1

Was die Siettungsattion für Saeco
und Banzetti kostete .

New Port , 3t . August . ( Meuter . ) Der

Kassier des Berteidigungsanoschusses sür Sacco

und Banzetti in Boston erklärte , während der

sieben Jahre seit der Verurteilung Saecos und

BanzettiS habe der Berteidignngoausschuß für ihre

Rettung mehr als 350 . 000 Dollar ( über 11 . 5 Mil¬

lionen Kronen ) ausgegeben . Zn diesem Betrage
hätten die Kommunisten aus den Vereinigten
Staate » mit einem Betrage von 6000 Dollar bel -

gesteuerl . Die von der 3. Internationale dem

Ausschuß gesandten 1QP0 Dollar habe der Aus¬

schuß nicht erhalten . Ter Kassier erklärt schließ¬

lich , die freigebigsten Spender seien die Sozialisten
gewesen .

40 Personen bei einer Prolefttund -
gebnng in New Vor ! verwundet .

Paris , 31 . August . Wie „ Chieago Tri¬

buna " aus New ?) ork meldet , wurden dort 40

Personen bei einer neuen Kundgebung zugunsten
Saceos und BanzettiS verwundet . Berittene Po -

lizei gab gegen die Manifestanten Schüsie ab , als

einer derselben eine r o t e F a h » e entfaltete und

di « Demonstranten zur Bildung eines Zuges auf¬

forderte .

Das Programm der Völkerbunds¬
tagung .

Genf . 31 . August . (Eigenbericht . ) Auf Grund

der Erfahrungen von früheren Völkerbundver -

sammlnngc » nimmt man an , daß die diesmalige
Tagung mindestens bis 21. , wahrscheinlich aber

bis 26 . September dauern wird . Morgen tritt

der Völkerbnndrat . zusammen , am Montag die

Völkerbnndversammlung. Nachdem diese di «

' Neuwahlen für die ausscheidenden Mitglieder
des Rates vollzogen haben wird (Belgien ,
Tschechoslowakei und Salvator ) , tritt der

durch die neu gewählten Mitglieder ergänzte Rat

nochmals znsamnien und ztvar voraussichtlich
am 12 . September . Nach Beendigung der Völ -

kerbnndversammluug wird sich nochmals eine

ozcanflug nur eine Hutschachtel und einen kleinen
Koffer mitgenommen . Sie erklärte , sie werde
während des Fluges bei der Lenkung des Flug¬
zeuges mithelfen .

*

London , 31 . August . Minchius Flugzeug
„St . Raphael " hat die Stadt Waflüal ) in Irland
überflogen . Es senkte sich dann etwas , passierte
die Aran - Inscl und flog in Richtung Canada

auf den Ozean hinaus .

kurze Ratssitzung anschließen . Man nimnit an ,
daß die Aufnahme Deutschlands in die Mandals -

kommission sich diesmal ohne Widerstand
vollziehen tvird .

*

Das Budget des Völkerbundes .
Genf , 31 . August . ( SDA. ) Das Budget des

Bölkcrbnndes für 1928 , das den Mitgliedern des

Völkerbundes zur Prüfung durch die Völkerbunds¬

versammlung überreicht worden ist , beläuft sich

auf 24,873 . 272 Goidfrankeic gegen 24,512 . 341

Goldfranken im Jahre 1927 . Die Zunahme ist

nicht einer Zunahme der Ausgaben , sondern dein

liinstande zuznschreibeu , daß die besonderen Zah¬

lungen Deutschlands sür die Kosten des Inter¬
nation . Arbeitsamtes bisher als anßerordcntlichc
Einnahmen nicht auf das Budget des Jnlcrnatio -
nalen Arbeitsamtes gesetzt wurden . Es ist wahr¬

scheinlich , daß die auf jeden Mitgliedstaat des

Völkerbundes entfallenden Ausgaben nicht größer

sein werden , als im letzten Jahre .

bin Flugzeug an einem Gletscher
zerschellt .

Innsbruck , 31 . August . Wie die „Neueste
Zeitung " meldet , wurde das seit SamStag vermißte
jugoslawische Flugzeug , das an dein Diibendorser
Flug teilgenommen hatte , gestern nachmittags nach

langen Nachforschungen unterhalb der Jsabellenspitze
an einem Gletscher bei der Reutlinger Hütte aus¬

gesunden . DaS Flugzeug war total zertrümmert . ES

schelnt an den Gletscher angeslogen und beschädigt
worden zu sein . Neben dem Flugzeug lag der Pilot ,
ein jugoslawischer Oberleutnant , mit mehreren

Schenkelbrüchen ; beide Füße hatte er erfroren . Etwas

abseits lag der Kommandant des Fliegergeschwaders ,
Oberst Pelrovik , tot , ober ohne Verletzungen . Er

hatte anscheinend Hilfe suchen wollen , war aber in
dem Unwetter zusammengebrochen und ist dann er¬

froren . Der tödliche Absturz ereigtcete sich westlich
vom Arlberg . Anscheinend halt « daö Flugzeug auS
dem Nebel und Schneetreiben nicht hrrauSflnden
können und ist dabei an di « Gletscherwand angestoßen .

Bor gewalllgen Lohnkömpfen in Deutschland .
Die Tarisvertröge sür 30080 schlesische Textilarbeiter aufgekündigt .

Aussperrungen in der Berliner Metallindustrie .
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Seiten gemachten Aeußerungcn erinnern , wo¬

nach es zwischen Groß - u nd - Klein -

besitz leinen Gegensatz geben solle ,
vielmehr da » Prinzip der Solidarität — alle für
einen , einer für alle — zu gelten halv . B e zeich¬
ne nve r >ve i se fä ng t nach dem in Rede

stehenden Wese hell tw n rf der Land¬
wirt aber erst bei einem Besitz von
2 H e k t a r a n, so ähnlich wie früher einmal der

Mensch erst beim Herrn Baron begann . ( Im
Jahre 1925 winde schon der Besitzer von einem

Hektar als Landwirt betrachtet und sollte ein

Strick Wahlrecht erhalten . ) Der Herr Referent
des Landcekiiltnrrates , Deutsche Sektion , gab
1925 zwar zu , das ; für viele kleinste Grundbesitzer
der landwirtschaftiickx ' Betrieb ausschlaggebend ist,
trotzdem billigt er die Ausschließung der Besitzer
unter 2 Heitarl Was das zahieinnägig bedeute ^
so ist dies mangels einer neueren Statistik schwer
ganz genau zu sagen . Nach alteren Anfzetchuun »

gen gibt cs in Böhmen allein t3 Pro¬
zent Grundbesitzer mit einer Fläche
unter Ü Hektar , : n Mähren 50 Pro¬
zent , j n Schlesien 35 . Ohne Ztv e i fei
ist es sicher , daß bei dieser sonder¬
baren „ b e r u f s st ä n d i g e n " P e r t r c •

tung de r sLand . und Forstwirtschaft
unter Einrechnung der Land - und

Forstarbeiter , der Gü te ra » gestell -
che » nsw . dcr größere Teil nnver¬
treten bliebe . Es ist ein sehr schlechter
Trost , wenn Herr Seklionschcs Meisner im Jahre
1925 dcr „beschinßniäßigcn " Berleihnng des Mit -

giiedörechtes al » Beiräte an L a n di und F o r st¬
arke i ter das Wort redete , wenn er an Stelle
eines selbstverständlichen und klaren Rechtes den
Landarbeitern eine beschämende , willkürlich zu
verleihende Gnade setzte. Diese famose „Lösung "
hielt Herr Meisner auch bezüglich der landwirt¬

schaftlichen Intelligenz ( Lchrerschast ) da¬

mals für „ durchwegs annehmbar " . Selbst die bei
den Besitzern von mehr als einem Hektar in dcr

Landwirtschaft praktisch tätigen Familienange¬
hörigen fanden in den Augen des Herrn Refe¬
renten nicht die Gnade , als vollwertig behandelt
zu werden . Dahingegen hielt es Herr Meisner

für selbstverständlich , das; die der Praxis viel¬

fach fernstehenden Großgrundbesitzer
. Zertreten sein sollten , ja , daß dafür gesorgt wer¬

den müßte , daß ihr Einfluß in einer separaten
jUrri « zum SU»sdvif komme .

Bei dm »Land ' und Forstarbeitern befürchtete
Herr Sektionschef Meisner schon 1921 , daß sic
„politische Agitatoren " in die Zrvangsgenossen -
schasten und Kammern schicken würden . Daß die

Großbauern mid Großagrarier schon längst
Politiker » die Vertretung ihrer Interessen anver -

traucn , fand er aber ganz in Ordnung . Die land -

wirlschastlicbsn I n d n st r i e l l e n wollte Herr
MeiSner 1925 in den Geenossenschaften haben ,
die Arbeiter jedoch nicht . Ausschlaggebend sind
bei der Beurteilung der Dinge gewöhnlich die

Fähigkeit , die Reife des einzelnen Men¬

schen, beim Meisnerschen Wahlrecht z. B. feiert
aber die schon längst über Bord geworfene Auf¬
fassung . daß die Bemessung der blechte nicht von
dcr Tüchtigkeit der Mensche » , sondern von dcr

Zahl der — Ochsen abhängt , wieder eine

„fröhliche " Auferstehung .
Es ist also « ine sehr merkwürdige Art von

„ Demokratie " , die hicr vertreten ivivd , die um

nichts besser wird , wenn Herr Meißner 1925

den Ausgeschlossenen zuredete , ihre Interessen
würden von den — anderen ohnedies ge¬
wahrt . In einem Atem erklärte aber dcr Ge¬

nannte , daß die im Gesetze vorgesehene Bildung
von drei W a h l g r n p p e n den verschiedenen
wirtscl ) aftlichen Interessen entsprechen würden .

Hiezu fei mir bemerkt , daß 1921 dcr erste Ent -

wurf , der sechs Wahlgruppen enthielt , der

Deutschen Sektion noch viel zu weitgehend lvar .

. Hatte man 1925 bereits den Ausschluß der Land -

und Forstorbciter, . ch«r Intelligenz usw . erreicht ,
so war LaS Ideal des Herrn MeiSner iin Ent¬

wurf von 1924 noch immer nicht erreicht ,
wenn derselbe auch sonst in den meisten Teile »
seinen Absichten zustimmte . Nicht entsprach ihm
; . B. die Einteilung der Wählergruppen , die er
so verändert willen wollte , daß der Groß
bauer und Großgrundbesitzer gegen »
über den anderen Wählern einen erhöhten Ein¬

fluß gewänne .
Was bringt uns dcr inzwischen vom Ober¬

rat zum Scktionschef ernaiinle . Herr MeiSner
! 927 im Zeichen seiner „ Demokratie " ' ?

Nach 8 84 seines Entwurfes find für die

Wahl der B c z i r k S d c l e g i c r t e » in die

LaudwirtschaftSkanimcr » wahlberechtigt : 1. die
im Grundstencrka Kister eingetragenen Besitzer der

nach 8 04 und 8 96 des Gesetzes über die direkten
Steuern dcr G r u n d st e u c r unterliegenden
und von dieser nicht dauernd befreiten ( 8 97 des

zitierten Gesetzes ) Grundstücke : 2. die der allgc -
ineineu Erwerbsteuer ans der Pachtung
von Gnlndstückeu und Wirtschaften nntevtvorfe -
nen Steuerpflichtigen ( 8 47 des zitierten Gesetzes ) ,
und zwar mich dann , wen » sic nach 8 60 , Punkt 1,
des zitierten Gesetze « deshalb von der Steuer be¬

freit sind , weil sie und ihre Familien das Pacht¬
land in der landwirtschaftlich üblichen Weise ,
wenn auch mit zeitweiliger und ausnahmsweifer
Zuziehung von Arbeitern , selbst bearbeiten — so¬
fern das Ausmaß der nach de » Punkteii 1 und 2
für eine physische und juristische Person in Be¬

tracht kommenden Grundstücke zusammen im

Bereiche einer Katastralgemeinde
wenigstens zwei Hektar beträgt und

soferuc sie vom Genreindewahlrecht nicht ausge¬
schlossen sind .

Gegen 1925 bedeutet der Entlmirf Meisners
eine kolossale Einschränkung der Zahl
der Wahlberechtigten . Allerdings wird vorgesehen ,
daß nach „ bat wirtschaftlichen Verhältnissen " und
,/dcr Art der Produktion " schon bei lveniger als

zwei Hektar Grundfläche fiir ganze Wahlbezirke ,
beziehungsweise KatastralgemeiiLei « herabgesetzt
werden kann . Echt MciSnersche „ Demokratie " !

Hiezu schreibt Genannter folgende klassische
Bemerkungen ( Seite 61 ) :

„ Ohne der Wohlnieinung der für das Zu
standekommen eines zweckentsprechenden Landwirt -

schaftSkammergesctzcs in erster Linie Verantwort¬
lichen Körperschaften und Persönlichkeiten vorgrri -
fett zu wollen , sei doch hier der Meinung Ausdruck
gegeben , daß die B e f ü r ch t u n g, ein rein demo¬
kratisches BerhältniStvahlrccht könnte auch bei Fest¬
setzung eines für das Wahlrecht erforderlichen
MindestauSmas ; von ztvei Hektar zur Beherr¬
schung der Landwirtschaftskammern
durch die der Kopfzahl nach überwie¬
genden Kleinlandwirte und damit zn
einer für die heimische Land - nnd Forstwirtschaft
als Ganzes abträglichen einseitigen Ver¬

tretung ihrer Sonderinteressen durch
die Landwirtschaftskammern führen , nicht begrün¬
det sein dürft « . . . "

Mit großer Deutlichkeit wird jede » mann er¬
sichtlich , daß trotz aller „ Liebe " der Agrarier zu
den Klcklnlandwirten die Furcht vor diesen
das treibende Motiv ihrer Macht¬
politik ist . Herr MeiSner sucht Trost
darin , daß die landwirtschaftlichen Vereine politi¬
sche Rücksichten beiseite lassen und die Kleinland -
wirte von sich nicht abstogcn , sondern viel¬
mehr an sich heran . ziehe n. Dort allerdings ,

wo die landwirtschaftlichen Vereine mir

Bauernvereine sind und durch ihr exklusi¬
ves Verhallen gegenüber den Kleinlandwirten

Zwischen hieß : » und den Bauer » Gegensätze
schaffen , werde man nicht auf die Stiiumeit der

Kleinlandwirtc rechnen dürfen , die man ge¬

zwungen ^ hab « , eigen « wirtschaft¬
liche Organisationen zu schaffen .
Sicher sei, daß jedes LandwirtschaftSkammcrgcsetz
zu einer wesentlichen Stärkung des
unmittelbaren Einflusses der

K l c i n l a n d w i r t c f ii h r c n w ü r d c, nieiirt

Herr Scktionschef MeiSner mit Recht . Gerade

deswegen besteht seine nichtswürdige „ Demo¬
kratie " darin , daß erst der Besitzer oder Pächter
von zwei Hektar Grundbesitz »vahlbcrechtigt wird .

Er würde sich nicht einmal dazu hcrgeben , tvenn

ihn nicht der Glaube tröstete , daß „ die Klein¬

landwirte zu den Bauern halten " ,
tvic er wörtlich selbst schreibt .

Wo bleibt die Interessenvertretung der

Kleinlandwirtc unter zwei Hektar , der land «

Inland .
Rußlanddelegattonen .

Unsere Kommunisten schlagen wieder einmal

die Reklametrommel für eine „ Rußlanddelcga -
tion " und schäumen vor Wut , >ven » wir ilns ge¬

statten , unsere Meinung über diesen Schwindel
zn äußern . „ Wer die Wahrheit über Ruß¬
land erfahren will " , wird zu diese») Delegationen
züaelassen ; vorausgesetzt , daß er nicht befähigt ist ,
sich trotz aller Regickünste der Moskauer Agenten
eine eigene Meinung über gewisse Dinge in Ruß¬
land zn bilden . Den „Rntzlandoclegicrtcn " zeigt
man dann , wenn sic nach Rußland kommen auf
Grund eines genauen Planes alles das , was sie
scl )cn solle » und was sich zur Reklame eignet ,
mit einem Wort : Potemkinsche Dörfer .
Frei bewegen dürfen sich aber die Delegierten
nicht nnd ebenso wenig dicrfen sic Erkundigungen
auf eigene Faust einbolen . Biele » dieser Dele¬

gierten ist das auch höchst gleichgültig . Die Aus¬

sicht , eine billige Reise nach Rußland machen
zu können , ist so verlockend , daß sich aus diesem
Grunde schon immer Arbeiter finden , die sich mel¬

den . Andere wieder sind vertrauensselig genug ,
alles >vaü ihnen erzählt wird , für bare Münze
zu nehmen . Wenn sich dann aber doch ein Arbei¬

ter findet , der die Reise mitmacht und dann nicht
> berichtet , wie cs in der ihn » von » „ Politbüro "
oder von « „ Agitprop " auSgehändigten Rcdcdispo -
sition enthalten ist, der wird mit all dem Unflat
im reichsten Maße bedacht , den die Bolschewisie -
rungSaustalten für solche Zwecke besonders auf¬
speichern . Wie es in Wirklichkeit um den Wert

solcher Rnßlanddelcgatione » bestellt ist , beweist
am besten folgender Fall : Bor kurzem weilte
eine amerikanische Arbciterdclegation in Ruß¬
land . Einige dcr Teilnehmer richteten nnn an
T r o tz k y einige Fragen über die Verhältnisse in

Rußland und die Antworten , di « Trotzky erteilte ,
erschiene » dann in verschiedenen amerikanischen
und europäischen Zeitungen . Unter anderen fagtc
Trotzky , daß es in Rußland keine Freiheit dcS
Wortes gäbe , daß cS unter der Bevölkerung auch
Unzufriedenheit mit dem gegenwärtigen Regime
gibt , daß die Sowjetunion zwar eine Gegnerin
des Privateigentums sei, aber mit den gegebenen
Bcrhältnisscn rechne und Verträge mit kapitalisti¬
schen Unternehmern abgeschlossen habe und diese
gewissenhaft halte und anderes mehr . TaS alles

sind natürlich keine Staatsgeheimnisse , sondern
längst bekannte Dinge . Nichtsdestoweniger aber

erhält Trotzky für seine „Freimütigkeit " , von der

wirtschaftlichen Arbeiter und Angestellten , der
Intelligenz , di « man nur bei Wahlen und bei
der Zahlung der Parteibeiträge fiir den Bund der
Landwirte als vollwertig nimmt ? Herr Meisner
schwingt sich nicht dazu auf ? den von der Vertre¬
tung in den Londwirtschaftskammern Aus -
gcschlossenen ( der Mehrzahl des Landvolks !) die
Möglichkeit einer anderen , separaten In¬
te resfcnvertretnng in AtlSsicht zu stel¬
len . In Betracht kämen Kleinbauern ,
kammern . wie sie in eittigen Ländern bereits
existieren . Ja , schon 1925 ttnterband er plan¬
mäßig die Möglichkeit , die Schaffung solcher
Kleinbauernkanmicrn .

Herr Sektionschef MeiSner darf sich onge -
sichtS einet solchen , feit Jahve » betriebenen , nie¬
derträchtigen agrarischen Wahlmache durchaus
nicht wundern , wenn die denkenden , ihrer Inter ,
essen bewußten Kleinlandwirte mit uns Sozial¬
demokraten ihm erklären , sein durch und durch
reaktionäres Machwerk könne richig — gestoh¬
len werden . I . Sch.

größten komuulnistischen Zeitung RntzlandS , der
„ P r a w d a " einen ordentlichen Rüffel , worüber
aiich die „ Internationale " in Anssig von « 28 . d.
M. berichtet . Trotzky ist heut « freilich in Ungnade
gefallen ; immerhin ist er noch eine Persönlichkeit
von Bcdcntung . Wenn aber er schon einen Manl -
korb nmgehangt bekommt und nicht sagen darf,
wie cs tatsächlich in Rußland auSsieht , wie
können denn die Rußlanddelegier -
tenerwartcn , daßsicdort , wosievon
den kommunistischen Agenten hin -
gcführt werden , dieWahrheithören
werden . Diesmal , scheint nnS , hat die „Inter¬
nationale " den ganzcti Schwindel mit den Nuß -
landdclcgationen durch ihre Zitierung dcr
„ Prawda " selber gründlich „entlarvt ".

Gewaltiges Ansteigen der diretten
Stenern .

Die Wirkungen der Zölle und der tschechisch,
deutschen Regierungspolitik .

Einem AuStveis über die im Monat Juni
und im ersten . Halbjahr 1927 in Böhmen ein¬

gehobenen Stenern ist folgendes zu entnehmen :
Die direkten Steuern ht Böhmen haben
im Juni 104 . 7 Mill . K und für das erste -Halb¬
jahr 819 . 9 Mill . K eingcbracht , was gegen 1926
einen Rückgang von 61 . 8 Mill . Kronen bedeutet .
Die E i n k o m m e n st e u e r betrug im Juni
73 . 5 Mill . K tlnd im ersten Semester 501 . 8 Mill .
Kronen , gleich um 184 . 8 Mill . K Nichtiger als
i. B. Die indirekten Steuern erbrachten
im Juni 303 . 5 Mill . 8! nnd im ersten -Halbjahr
1. 949 . 6 Mill . K, was einem Zuwachs von 249 . 4
Mill . K entspricht . Unter den direkten Steuern
nimmt die U in s a tz st e u e r die erste Stelle ein ,
sie lieferte int Ium 54 . 6 Mill . K und für das

erste - Halbjahr 590 . 5 Mill . X. Ferner erbrachten :
die Luxus steuer im Juni 10 . 7 Mill , und im

ersten Semester 46 . 8 ( Plus 14 . 3 Mill . ) , die Ber -

brauchssteuer 66 . 3, bzw, 380 . 4 ( Plus 96. 9)
Millionen , die Gebühren 31. 7, bzw . 238 . 4 ( Minus
23. 9) Mill . , die B e r m ö g e n s - und Wcrt -

zn wachsa bga be 21 , bzw. 121 . 4 ( Minus 39 . 4)
Mill . Alle diese Steuer » ergaben im Juni 430
Millioiten ( Plus 73 . 8 ) und im ersten - Halbjahr
2895 . 6 ( Plus 148 ) Millionen K.

Tas Bild , das man aus diesen Ziffern ge¬
winnt , beweist mit aller Deutlichkeit vor allem
das „segensreiche" Wirken der jetzigen Regiernngs -
mchrhcit . Während die Gesamtsumme aller
direkten Steuern für datz erste Halbjahr
1927 1321 . 2 Millionen Kronen beträgt und im

Der Rkche « .
Querschnitt durch ein Leben .

Von Berta Selinger .

Magere , krumme . häßliche Beine und feine ,
kleine Hände , die , wen » er sie einmal unbedacht
ins Wasser gebracht , zarlweis ; waren .

Und eine Stimme wie die alteir Dohlen , die

scharenweis um die Türme seines Stammschlosses
kreisten .

Noblesse ollige ! Auch den Kleine » verpflicht
tete seiil Adel . Niemand hätte ihn «»«sinnen
dürst », solch ein ordinäres Geräte wie eine Mist¬
gabel anzufassen . Er holte den Dünger mit den

Hände »« ans den Verschlägen , wischte sie , vornehm
— obenhin , am Kittel ab und setzte sich so zum

Essen .
Die große , derbe EdemraunSfrau war eine

Engelmacherin , Zu ihr brachten die Mägde von

den Meierhöfen den unerwünschten GottcSsegen ,
der ihnen das zehrendste Liebcsverlaugcn zn Fluch
und Schande machte.

Sie war tüchtig in ihrem Getverbe . Hatte
die Mutter ein Sümmchen Geld und tat sie eS

hi », so brauchte das Kind nicht lange zu leiden .

ES bekam keine Nahrung ; nur wenn eS sich
rührte , ein wenig Mohnabsud , der sein Hnnger -
gastihl einschlästrie , der das Würml immer wic -

der einschläfertr , bis cs im Himmel als Englcin
erwachte .

War die Mutter arm , konnte sie nicht ein

« fc allemal bezahlen , so gab die treu bedachte
Wärterin dem Kinde außer dem Mohnsamen auch
ein wenig Nahrung . Grad soviel , daß cs nicht
in Frieden sterben koinite und das Pflegcgeld
pünktlich einbrachte .

Die große Frau tvar nicht nur tüchtig iit

ihrem Gewerbe , sie war auch strenge und ge¬

wissenhaft in ihrer Christenpflicht . Sie nahm nur

getaufte Kinder in Pflege . Damit sie das Him -
nielreich nickt sthlgchcn konnten .

Im kleinen HauS an der Maner kehrte die

Stiefmutter bald Tag tun Tage ein .
Die alte Frau versah daheim die Arbeit , die

junge gefiel sich im freniden - HauS zwisthen ver -

wahrlostcin Vieh und verkommene » « Meitfchen .
Manchmal kam sie bctruukcn heim und

schlug die Kinder und vergriff sich an der Groß¬
mutter .

Dann brachte sie die Schnapsflasch « ins

-Haris . Da wies sie der Vater fort .

Solang ihr Geld reichte , herbergte sic das

Paar an der Maner . Dann ging sie auf und
davon .

* ♦ *

— — Hub daS sticht scheinet in der

Finsternis .
Wie arm ist daS Wort , wie dürr nnd nackt

nnd bloß , wie ohne Saft und Kraft , und treibt

nicht Reis , noch Blatt , noch Blüte !
Wie karg ist das Wort !

Und müßte doch singe »» und klinge », und

leuchten und funkeln , u»ld reisig klirre » »ind

widerhallen , nnd lache »» und tveinen , und ächzen
und stöhnen , und dräuen und fluchen nnd

jubilieren .
Wie Schwerter m« d Harfen und leiste

Tropfenfall von Träne »«, vielen Tränen müßte
eS sein .

Wen » » es sage»; sollte , wie Millionen Men¬

schen eine neue Welt sich auftut .
Wen » es sagen sollte , wie Millionen Uner¬

lösten eine Hoffnung sich anftnt n»«d eilte Zuver¬
sicht.

Hinter den Mauern der Fabrik , die da -

stauden in ihrer kahl getüuchten Häßlichkeit , mit

Ruß und Rairch , wie mit fressendem Schorf be -

dickt , in deri Sälen , darin die Maschine » » ihre »»
gewalttätigen Rhythmus stampft «»«, dort lernten

sie die Botschaft .
Sie tvar über die Lande gckvmmcn , im

hellen Licht des Tages nnd über Nacht . -
BiS hier ins strnstr . , tiefste Tal .
Und hatte inbrünstige Bereitschaft und not -

u»«d todvcrachtcndc Hingabe erweckt .
Die lange schon heimlich der Lehre ange -

liangen , bekannten freudig .
Manch einer , der als blöder Tor gegolten ,

weil er die andern vorbei allcii « seine Straße
gegangen , trat jetzt aus seinen Träumen , begehrte
zu handeln , z » » vagen — ein Bruder für die

Bruderschaft .
In av »ne »», kleinen Stuben , im spärlichen

Oellampenlicht, , wurde über dünnen Heftchen
gegrübelt nnd über dicken Büchern .

Schriften , lose Blätter , gingen von . Hand zu
Hand ; Zeitungen , ganz zerlesen, vo»i hatten Fin¬
gern zerknittert , verdrückt , die Schrift vorn

Schweis ; vcrtvischt , »vandcrlei « vorn Städtchen
noch hinaus ans die Dörfer .

Am Sonntag standen die slowakische »» « md

rnthenischen Meierhofkncchte mit Knüttckln vor
den Toren , und die Bauern lösten die geifrig
kläffende «« Kettenhunde n»«d prüften Peitsche und

Ochscnfiescl .
Und am Montag lagen die Höfe doch voll

vor « den « gotwerflnchten Schristzeng , in Scheune
und Mägde ka innrer , i «l der Bettlade der Knechte ,
und am Ende steckte gar so rin höllischer Wisch
in Bariers Hosensack oder im Gebetbuch der
Bäuerin .

DaS Morgenlicht schreckte die Eulen auf und
die Fledermäuse . Die Seelenhirten riesen zum
Kreuzzug wider den neuen Antichrist , abcr ^sie
schafften eS »richt . Missionsprediger kamen und
die . Kapuziner vom nahen Kloster .

Die Arbeiter gingen gern in die Predigten
und freute »« sich, tvenn der Pfaff recht schimpft«.

Und sie legten ihre Fliigblätter in die Gc -

stühle und Kirchenbänkc .
Und warst »« sic den « dicke «» Dechanten ins

Fenster dcr Sakristei .
Und als chn dcr Schlag traf , schoben sie nur

höhnisch die Lippe ans und redeten gottlos : „ Er
hat seinen Wanst z«l gute gepflegt . Von » ms ist
noch keiner am Schlagflnß geendet . "

Ihre Herze »« »varc »» im Brand , und ihr
Zorn lief über , »« nd dcr Eistr hieß sic frisch an «
binden mit eine »», auf gut Mick .

Der Nächste dazu wär der Fabrikherr . Den

sic solange »villig . als Herrn erkannt iwib als

Wohltäter . Denn er hatte ihnen Arbeit gegeben.
Jetzt sahen sie »»lehr . Sahen , wie gering,

tvie jammervoll gering er ihnen die Arbeit ent¬

lohnte .
Sah «»« ihre verfallene »« Körper , ihre welke »«

Frauen , ihre siechen Kinder . Sah «»« auf seinen
Reichtum und auf ihre leere »», schtveren Hände.

Nie war eS ihn » geschehen, daß seine Arbeiter

zu fordern getvagt . Jetzt aber wagt «»« sie eS,

traten vor ihn hin und begehrten ordentlich auf .
Und all sein Widerpart half ihm keine »« Deut,
spart ihn » k- eiueii rote »« Heller .

Die in vorderer Reihe vor ihm standen,
loset«»« verbissen seinen Worten ; die dahinten
nriLerten unziomtich , und die letzten lachten ihn
aus .

So gestand er ihnen zu , tvas sie verlangten
und noch etliches mehr . Nur geniach ! Er würd '
es sich schor» zuriicksordern — und noch etliches
»nehr. .

'

Die Arbeiter schlossen sich, eilt paar
hundert , der Gewerkschaft an . Der kleine Partci -
verei »« blühte auf . Der Vater übe «,ah »«» die Lei «

timg . ?llle schasste »« sie, auch die Frauen , hoch¬
gemut » md froh begeistert .

(Fortsetzung folgt . )
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„ Dohemla " durchaus stzmpathisch gcgenübergestan-den, diesem aber — doch cs genügt , zu zitieren :
„ Solange Aolheriiiecrc für das Sclbstbcst ! m<

niiiugsrccht der Nationen und für eine Sicherste ! «
lnng im Wege der Volksabstimmung cintrat , war
natürlich grundsätzlich nichts da¬
gegen einznwcndcn . . . Nunmehr schlägt
er aber Wege ein , die geeignet sind , der Bevölke¬
rung säiiitkichcr Nachfolgestaaten den schwersten
Schaden gugnfügen . . . Tenn selbst zugegeben ,
daß die Slaalcnkonstcllation Europas eine Acnde -
ruug erfahren würde , so ist damit durchaus noch
nicht gesagt , daß diese Aeudcrnngcn abermals un¬
bedingt mit den schwersten Verlusten des P r i v a l -
c i g c n t n in s verbunden fein müßten . " .

Die „ Bohemia " tveiß , was sic den Fäbrikan -
teu , Bankdircktorcn und Kupouschncidern schul¬
dig ist.

Anbiederung der Kommunisten . Der Jnker -
nationale Allgewerkschaftlichc Verband hat be .
schlossen , den übrigen Gcwerkschaftsorgauisationen
den Vorschlag z>t eincni Generalstreik in Prag zu
»lachen . Wie das „ Pravo Lidu " erfährt , hat fv-
ivohl die Tschechoslotvakischc Gewcrkschaftüvcr -
cinignng , als auch die Tschechische Arbciter -
gcmcindc den » intcrnationalcn Gewcrkschaftsver ■
band geautwortet , daß sic de>r Vorschlag ans
Durchführung eines allgentcincu Generalstreiks
ableimen , weil dies im gegenwärtigen Moment
ein Nnfsspiclsrtzcn der Existenz der Nrbcitcrschast
und da » Hervorrufen neuer Konflikte in anderen
Branchen , die sich al » Folge des Generalstreiks
cinstcllcn würden , bedeutet .

Die nationale Arbeltopartei ( Stransky ) hat
beschlossen , bei den kounncnden Genieindeioalilen
selbständig vvrzugrhen und in allen ( tschechischen )
Städten Kandidaten anf; nstcllc >r .

Die zweite Mappe : völlige Rheiniandsräumung .
Paris , 81 . August. Reicl >Stagspräsideni

Loebc hat einem Vertreter des „Petit Parisien "
gegenüber Erklärungen abgegeben , in denen cs
heißt , die erste Etavtv , die inan überschrilicii l >abc ,
sei di « Unterzeichnung des deutsch- französischen
. Handelsvertrages gewesen , die zweite Etap¬
pe , das wisse man in Frankreich wie auch in
England , müsse die Räumung des
Rh rin la » des sein , und die dritte un¬
nächste Etappe iverde erreicht sein , wenn weder
Frankreich noch Deutschland voneinander ettvas
fordern , noch einander etwas zu gewähren haben
würden , wenn sie sich neuen internationalen Auf¬
gaben gegenüber befinden werden .

Unter Hinweis ans die £ stgr « uze n sagte
Loebc , es gebe in Deutschland ' nur eine Stimme ,

daß die gegenwärtigen deutschen Ofigrenzen nicht
von Dauer sein können . Deutschland lehne cs
aber ab , eine andere als friedliche Lösung dieser
Frage im Rahmen des Völkerbundes herbeizn -
führcn . Solange diese aussichtslos sei, werde .
Deutschland diese Frage nicht auswerfen . Er
wäre erfreut , tvcn » nach der Unterzeichnung des
deutsch-französischen . Handelsvertrages rin deutsch
poluijcher Wirtschaftsvertrag abgeschlossen würde .
Auf die Frage , >vic er über den A n s ch l u ß
Oesterreichs denke , antlvortete Loebc , seine Auf¬
fassung sei bekannt . Er sei für den Anschluß ,
wolle aber ebenso wie hinsichtlich der Ostgrenzen ,
daß dieser Anschluß durch friedliche Mittel er¬
reicht werde .

Rundfunk feit Ms !
Programm für morgen , Freitag .
210. 11: Vormlllaa »koii »trl . 11. 15: Landwlrl .
Dlunbliinr . 12: ttrclfciimlrlililen . 12. 1U: ZctMll . !

ptattenmnüt . 1818 : Rnndlunl Mr Hiiiidcl »ni > Gcwerdk .
18. 30: MrlcooattzliliNcn . 10. 15: VSkseiumchrlchlcn und
SoyleiiniarkiyrcNc . 17: Rack>miil »a»lonzerl . I. HSiiycl :
Ouvertüre . Meist »»" . 2. - Sindel : Paliakaolia 8. «luck :
Bier Lützc aus » Ton Juan " . 1 al Tcbully : - erenade
IMerrampue b) Debuttv : ' bolle : c) (Sollens : MarlonotteS :
d) Ravel : RIaaudon . ö. Radaud : RilchNIcher Mm. 0. De. l
bugv : L« coln de» cuIaiUS . 1 - ercuade » la vouvic .
2. Le pellt Verger . 3. MoMwoaa » Lale wall . 18: Musttvor -
lrag . 18. 15: Deutsche Lenduua . Meuerbcrlchl und Tn.
geineuialellen voni Dretzbltro , vleraut : Deutsche land .
wlrllchasMche Sendung . Dr. dldotl 2 ch l l I l n a, Lelrclllr
der deutschen Lellton des LauVeSkuNurralc » ln Bödmen .
Prag : . Die Landwirtschali Im Uuliendaudel der Tschechosto -
Waler tu den letzten sünl Jadren " . lS. - in: Landw! it,schaN -
Ncher Rundsuul . 1V: Borlraa » Die Geschichte der ?lrbell .
10. 18: Borlrag : Da » neue Meld. iS. 15: LandwlrlschaNllchcr !
Rundiuuk aus Welle 1110. 20: LlleNcrvorauSsage und Prelle - !
nachrichten . . 20. 10; Jlallenllche Operninustl . I. Mascanul :
Gevatter Frlv . Ouvertüre . 2. Berdl : Die Macht de» Schick¬
sal » 3. Berdl : Jl Trovatorc . 1. a, Mascaanl : yulormcaio
an » „Cavalleria rnlllrana " : v) Leoueavallo : Intermezzo au »
„Nalarzo " . 5. Pucclnl : Arle au » „ToSca " . 0. Alordano : |
Di » Mahl der Cpilller . 2l : Hörspiel . Greller : . Aus der .
Fllbrle de» Berörechen «- . 21. 10: Leichle Mnllk l. Fttra »:
Joses Strausl - Trlnneruuaeu . 2. . lleler ; Die Echmellerjlna »-
lagd . 3. Straub : Adria 22: gelljlanal . Lctllc Stachrlchtcu
de » Prelibllro », Ucberllchl der TaaeScrelanllle . Lportnoch .
richten . ' 22. 15; Tbealeruachrichle ». 22. 20: Schallplalienmusis . '

Brllnu , 111. 1218 : LtnUIvlatlemmistk 11. 30: Braacr
Sssektenbörse , WellervorauSsaae , Preilenachrtchlen Sport -
und Tbcatermcldunacn . 17,15 : llindcrecke . 17. 12: Deut¬
sche Sendnna . Pros . Aut . Steppan : Die B»- . teile der
GesellschaslSrelscn . 18: gctlstgiial . >8. 20: Vertrag : Tie AN»
legionltre in Frankreich . 18. 15: Wie Prag . 10: Nonzeri .
1. Blazunow : Rulllscher llaiuevol . 2. Stubinltein : Fcra -
mor». 8. Russische Roma uze. I. -silolv : RomaneSr ». ». Rus¬
sische Lieder . 0. TschaikowsNl : Eugen Onegin 7. Sluslischc
Boilölieder . 8. Ni ui : Ter Sobn des Mandarin ». 20: aon -
zert . 1. Rodak : Lieder . 2. «ernll : Mährische Lieder . 3 Sul :
Mit dem Strauli in der Hand , l OllrüU : Lied. 5. ' . Hodal:
Slowakische Boilölieder . 0. 2- vokak: Mazurka . 21: Jazz ,
band . 22: Wie Trag .

Prcdvurg , 800. 17. 45: llonzert . 1. llrendcr : Ouvertüre
„ Ta » Nachtlager in vlranada " . 2. Bolb ' lomo : Japanische
Suite . 3. Aodard : Joeelvn . >. Michail : CdantoS di Alagglo .
ö Leopold : Südslawische Lieder . 18. 15: Lilie Prag . 10. 05;
Slowakischer Sprachkur » sllr Teulsche . 10. 20: Borlrag ,

10. 35: Llowallschc Ltädle 20: Wie Prag . 22. 20: -ilgcuiier -
inuslk.

. Uaschan, 1870. 10: Borlraa 10. 15: Prellenachilchleu .10. 25: Lolislett - Avend. 1, Olelvara : 1 Lieder 2. Weber :
Uavatiue au » „Freischllb ". 3. Mozart : Rezitativ und Arieau » . Figaro » Hochzeit ". I. Beetboveu : Trio . 5. llbvaia :
FriibNugeiied . 0. Äovotuv : Slowakische Lieder . 7. Boise :Malibran »« Faverin - Arje . 8. bielvara : l Lieder . 0. Mozart :
Eavaiiue au » . Figaro » Hochzeil ".

Budapest . 550 >7. 15: Orchesle : kouzert . 20; Borstellung .21: . - ilgcunermullk .
Taoenled . laov . 12: Luarlell . >2. 30: Orgewortrag .13: IVNllagSlonzcrl . 17. 15: . ( linderstundc . 18: Orchester -

sonzerl . 19. 15: Süllen von Hllnde >. 10. 15: lllnvlersouzerl .20: Bromeuadenkonzerl Beellwveu : Ouvertüre „Fidelio ".
Mozarl : glladamma . Beellwveu : 2. . ( ilavlerlouzerl . Ab per -Ndo l 5. SUmpvonle . Schumann : Ouvertüre „llllaulred ".
Prahm » : 2 Lieder . Bcclhoven : Schöpsungdhhmue . Schal -
lauln : Lted der Wolgaschllier . llorbav : Lied. Tschalkowiltj :
Die Schjacht von Pollawa .

Rom, 110. 21. 10: „Scugnlzza " . Operelle de » (kolla.
Wir «. 517. 11: BormtNag »muftk . 10. 18: Aachmlltaa »-

sonzerl . 18: Wocheuberjchl Illr Freindenve . lehr . 18. 20: Blc -
neuziichl . 18. 50: Bom Werden und Ausbau der Alpen .
10. 20: Mortekne ». 20. 05: ( klnaNerabeud .

, -iürlch, 5S8. 20. 30: LoNlleujlundc . 21. 10: LSalzc: und
Märsche . 21. 19; Wlinschkonzerl .

Deutschland .
llSnlgöwullerhaiise », 1250. 15: Dlc instrnmentascu ' Gat¬

tungen . 10: Fran Bellerweltz beim »asscekränzche ». 10. 30:
Schnlkundllche Fragen . 17; Die Tcinperainrskala und ihre
Grenzen . 17. 30: Der Dichter al » Gestalt lind SNinbol . 18:
Rlchlelteninelnllc ln der Elellrolcchnlk . 18. 30: Englisch ,
t z. 5. 7: . Uradilreltrlktloucti und Dl»ko»tpo >ilik . 10. 20:
' Wlsscnschaltllcher Borlrag süi Aerzle . 20. 15: Neberlragung
von Leipzig , 300. Voll »liimltchc Lieder . 22, Unterhallung »-
mnstk.

Beeil », I8t . 10: Stnndenaclönt . 10. 05; lllnder - und
Frauensport . 19. 30: Sozlalpolllische Umschau. 10 55: llöpse
der Tlchleratademie . 20. 30: Lustlge Lieder . 21: llonzerl .
22. 30; Uuleilwllnng »lllllflk .

Bre »Iin , 3l «. 10. 20: Die Schwäbische Alb. 20 15: Nom-
poslllonsabeild Narg - Everi . 21. 15: O Taler weil , o Hovenl

Fraulsurt , 129. 19: Fortschrilte In 2ü>Ilenscha >I und
Technik. 19. 20: Film - Wochcuschan . 10. 30: » Madame Bnllcr -
slll ", tragische Oper von Pnccinl . 21. 15: Grieg - Abcnd .

Hamburg , 305. 10: Für die Fran am Teelisch . 20:
llinnergeschlchlen . Tanzmusik

Langenberg , 100. 10. 10: Probleme der weiblichen Jn -
duslrlearbeii . 20. 15: SNmphonIckonzerl . Händel : Eonccrio
groll » Haydn : Ecilokonzerl . Bruckner : 3. Sympbonie .
Tanzmusik .

München , 530. >0. 30: Wclwoiililchcr MonalSPerichl .
20: Jagdschilderungen . 21: Orchellerkoiizerl .

StUtlgari , 380. 20: An » dem Lande der Lärmen .

Tages - Neuigkeiten .
Das Gegenstück .

Vvn Jodok .

Da lebte i « Nctv ?) ork eine gewisse Lita ,
und sie hätte auch Nita aber Zita aber Pia vdcr

Sciila heißen köiiiicn , und sie hatte wie alle

svtche Trägerinnen ebenso affiger wie vokalreicher
Vornamen ein süßes Puppchcngcsicht und tvar

eine kleine Filmschauspielerin , wie es sie. ohne
rechte Notwendigkeit , zu vielen Tanfendcn gibt .
Von einem gewissen Tage an war nun Lita nicht

mehr ein unbedeutendes Dutzendgeschöpf , sondern
da >var sic die Fran des großen Elmrlic Ehaplin ,
aber freilich nur im standesamtlichen und nicht
in einen » tieferen Sinne , denn im tieferen Sinne
>var sie durchaus ein unbedeutendes Tutzcnd -
gefchöpf geblieben und betrachtete die Bindung an

Ehaplin tvenigcr als eine Lcbenskamcradfchaft ,
denn als eine . vorzügliche Gelegenheit über ihres
Mannes Geldbeutel zu verfügen . Lita aaste mit
den Dollars , dir ja schließlich nicht sic zu ver¬
dienen brauchte , arrangierte Bälle , Feste ,
italienische Nächte nnd legte sich alle Untugenden
rüpelhafter ParvennS zu . Man tvird erstaunt
fragen , warum Ehaplin nicht das einzige tat ,
wozu selbst der sricdferligstc und gewaltloseste
Mensch zntvcilcn gegenüber einer lanncnhastcn
Fran sich zn seinem Bedauern entschließen muß .
Aber ach , Ehaplin lebt in Amerika , nnd in
Amerika ist das so, daß das Pnritanischc Ge¬
wissen es zwar völlig in der Ordnung findet ,
wenn zwei vielleicht irrende , aber immerhin
doch heiß um Erkenntnis ringende Männer mit

geistigen Interessen zu siebenjährigem Todes¬
schauer verdammt werden , daß cs aber über¬

schnappt, wenn eine dahergelanfenc Gans von
ihrem Mann nicht jeden ihrer dnmmen und
mutwilligen Wünsche crsülll bekommt . Ja , dieses
Gvldkind Lita , das hal ' s der amerikanischen
Gesellschaft angetan , und gar die 8! ich ter , die ,
wie wir ja wissen , eiserne , steinerne Herzen zn
haben vermögen , die könnet ? auch mild nnd
tveich , warm und menschlich empfinden . Sic
haben Mitleid gehabt mit dem Schicksal einer
Unglücklichen , der ihr Echegemahl nicht gestatten
wollte , daß sie allnächtlich mit dem Schwarpi
ihrer kreischenden Freundinnen nnd Freunde
seinen Schlaf störe , nnd sie haben ihr eine Mil¬
lion Dollar zngesprochcn . Ein bißchen ivenig nach

amerikanischer Ansfassung , und überhaupt Hölle
| ja über den viehischen Ehaplin der Boykott - ver¬

hängt werden müssen , aber man begnügt sich
noch einmal mit einer ernsten Verwarnung ,
einer zornvvllen Rüge und läßt sich gnädig dazu
herab , den größten Filmschanspieler des Fahr¬
zehnts vorläufig weiter gewähren zu lassen .

Ja , die Lita konnte dies Boll in Wallung
bringen , die guietschfidele Lila , der es nicht ein¬
mal darauf ankam , den Mann , von dem sie
iillnrerhin zwei Kinder hat , mit Enthüllungen
über seine sexuellen Eigenarten zu bedrohen . Hier
verschtvendetc das Amerika der gescllschaftlicheit
Geltung , jenes , das die offiziellen Moralansichten
macht , das Mucker - und Henchlcr - Amcrila , Sym¬
pathie : und Zuiicignug . Hier schmolz sein Herz .

Lita ist nun eine millionenschwere Fran und
es ist anzunchnieii , daß sie immer eine brave
Amerikanerin bleiben und niemals etwa Dollar¬
schecks fälschen oder gar zu den Anarchisten über¬
gehen tvird . Das ist ein großes Verdienst , cs
sicht insofern alles zum besten mit ihr , und dein
kleinen Ting ist nur nachznsagrn , daß es freilich
unvergleichlich besser in die Well Paßt ' nd ganz
anders die Menschen und die Dinge zn nehmen
weiß , als dies etwa Saeco nnd Vanzelti zn in »
verstanden .

Ammer«»- , 1. September 1927 .

Seraleich zum Vorjahre einen Rückgang von

W6. 6 Millionen Kronen aufweisen , betrugen die

indirekten Stenern im gleichen Zeitraum
1918. 6 Millionen Kronen nnd brachten eine

Mehre ! »nähme von 249 . 4 Millionen Kro -

jtett, Tas immer krasser werdend « Mißverhältnis
der Besteuerung der Besitzenden und des arbei¬

tenden Volkes sieht nach dem Steuerauswcis also
so au», daß die Besitzlosen 249 . 4 Millionen Siro «

mit mehr Steuern ». ' zahlten , nm damit die

Summe vvn 2- lü . L Millionen Kronen decken zu
können, die man von den Besitzenden weniger her -
einbrachtc, bzw. ihnen durch weitgehendes Ent -

«genkomnrcn auf dein W^ gc der Abschreibung in

ihren Taschen beließ . Dafür mußten die Zölle auf
Getreide , Mehl und Zucker erhöht iverden . — Wie
man sicht, eine sehr erfolgreiche Arbeit der tsche¬
chisch-deutschen Regierung !

ftiQlis über Rothermere .
Trag , 31 . August . Finanzminister Dr .

tknglis hat sich zn einem Redakteur der „ P.
P. " über die Aktion des Lord Rothermere folgen¬
dermaßen geäußert :

„ Jedermann ist cs klar , daß es sich um ein

Mittel des politischen Kampfes nnd keineSlvcgS
um eine finanzielle Wertung des Landes han¬
delt Auch die Kontermine , die billig einkaufen
will , operiert manchmal mit ähnlichen Mitteln .

Tic Wahl der Slanipfniittel entspricht dem Gc -

schmacke des Gegners . Das (xit die Welt gut

durchschaut, und gestern nnd heute stailden un¬

sere Papiere in London höher als in der Vor¬

woche . Mit seinem Presscnpparat hat mich der

Lord nicht aus dem Gleichgewicht gebracht , weil

wir keine Ttaatskrcditc aus dem Auslände brau¬

chen und ich lehnte solche von dcni Augenblick
ab, in welchem ich die Verwaltung der Slaats -

flnanzen übernommen lzabe . "

Oibis und Konopasek in Disziplinär '
Untersuchung .

Prag , 81 . August . Wie der „ Beö . List " be¬
richtet , wurde gegen den pensionierten General G i -
bi 8 das Disziplinarverfahren eingeleitet , weil er in
K e n e r a l s n n i f o r m an dem Jungbunzlauer
Kongreß der Fascistengemcinde tcllgcnommeit
hotte . Aus demfelbcit Grunde werde auch gegen
d: n pensionierten General Dr . Sd o n o Pa s e k das
Disziplinarverfahren cingclcitel werden .

Dienstag wurde im Sekretariat der Wein¬
berger fascistischcn Jugendorganisation
in der Machagassc eine Hausdurchsuchung
borgenommen . Ter Besitzer des ÄasthanseS Bi¬
nar , wo sich das Sekretariat befindet , ferner der
Koch nnd ein Kellner wurden in die Polizeidirek -
lioil geschafft , jedoch nach längerem Verhör wie ,
ter entlassen . In « Thealersaal des Gasthauses
wurden unter der Bühne drei Revolver ge -
s n n d e m

Rational ? Schön - aber nnr bi »
zum Geldsack !

Dieser unumstößliche , tveil aus der Klassen -
iioiwendigkei » gegebene Grundsatz des national «

reulschcn , nauonallschechischen , nationalfranzösi -
Ichcn Bürgertums » nd aller Bourgeoisien der
Gelt ist im Fall « der Dcutschbiirgerlichen eben
wieder durch ei « sehr einprägsames Beispiel be -

stöiigt worden , geliefert durch einen Artikel dcS
. berr » F. B. in der „ B o h r m i a " . Es handelt
sich nm die R o t he r in e re - K a in Pag ne und

ihren jüngsten , wir' schastlichen Teil . Jener ist di «

Alihr - a? Sche « in Reichend ««
( Schluß . )

Was! ' ? Fch träne meinen Ohren kaum . Tas
ist doä) d- er Gipfel magistratischer Unverfroren¬
heit! „Fch' ? Was i ch angefangen habe ? " mfe
ich mit crreg ' er Stimme . „ Bin ich freiwillig hier
oder hat man mich , gegen Recht nnd Vernunft ,
hier sestgehalten' ? Wer Hal die Bevölkerung pro -
doziert — ich oder Sie ' ? "

„ Das ist keine Zeil zum debattieren ! " ruft
der Herr Bürgermeister . „ Beruhigen Sie lieber

Fhrc Leii ! « auf der Straße draußen , nnd sagen
' Sie ihnen , daß morgen um zehn Uhr Gerichts¬
verhandlung sein wird , nnd daß sie an ihre Ar¬
beit gehen sollen . "

In der Tal eine starke Jnntulung ! Ich , der

„Ruhestörer", sollte die Bevölkerung beruhigen ,
nachdem sie durch einen Willkürakt der Behörde
in Hellen Aufruhr gepeitscht ivordc » war . Wie

gerne hätte ich sie die Suppe ausessen lassen, die
sie sich in ihrem Dünkel eiiigebrockt . Anderseits
aber tvar mir klar , daß ein Widerstand der jun¬
gen, unreifen Bew. ' stung gegen di « öffentliche Ge¬
walt keinerlei Aussicht ans Erfolg und nur Un¬
glück und Elend im Gefolg . ' haben könne .

„ Gut, " sag ' e ich , „ich will mit ihnen reden . "

Wir gingett die Treppe hinunter und auf
das

„geschlossene Tor zu , das nun mit einigem
Geräusch geöffnet wurde . Ta bot sich mir «in

unvergeßliches Bild . Die enge Straße tvar links
und «chls vom Tore durch Bewaffnete abge¬
schlossen, die sich bemühten , die andrängendcn
Bolksmasscn znrückzustancn . Dein Tore u>»d mir

gegenüber war « ine sileihe ebenerdiger Hättser ,
auf deren Däcl) «rn Hunderte voll Arbeitern saßen
oder standen. Astes brach bei mcineiil Anblick in
tvilde Freitdenrnfe aus . Es tvar ein betäubender
Lärm, «in wildes Hiite-, Mützen - und Tücher -

fchwenken und ein Jubel , der sich auf den Glau¬
ben gründete, ich sei der Frcil ) cit wiedergegeben .
Als ich durch eine Handbewegung um iltuhe bat ,
legte sich der Sturm nnd «s ward stille . Ich sagte
der Menge , daß ich , angeblich wegen tteberlretung
des Versammlungsgesetzes , verhaftet sei, und

man mir versichert habe , daß ich morgen vor ein

ordentliches Gericht kommen solle . Sir möge sich
bis dahin beruhigen in dem Bewußtsein , daß ich
mich ja in beit Händen ihres würdigen Bürger¬
meisters befinde.

Ein donnerndes Hurra und die Rufe „ Wir
komme » wieder ! Wir werdcil da fein !" war die

Antwort . Ich ging wieder in meine Arrcstftube
zurück , und damit schien , für den Tag wenigstens ,
die äußerliche Ruhe hergestcllt .

Innerlich aber , im Herzen der Masten , gärte
es gewaltig . Die Arbeiter 8ieichenbcrgs hatten

di « Sturmglocke geläutet , nnd wie ein Windfeuer
flog die Nachricht von dem Geschehenen durch den

Tuchindnstriebezirk weit hinaus ins Land . Mit

dem Morgengrane » des folgenden Tages zogen
die Spinner und Weber , die Färber nnd Walker

und deren Hilfsarbeiter heran und überfluteten
die Straßen und Plätze JieichcnbcrgS , so daß die

lokale bewaffnete Macht nicht ausrcichle , sic für
den Verkehr abznschließen , und telegraphisch mili¬

tärische Hilfe herbeigcrufen werden mußte .

Ich erfuhr alles das am nächsten Morgen ,
dem ich mit großer Ungeduld entgcgenharrte .
Schon zeitlich früh hörte ich das Knarreit von

Türen , bas Schallen gemessener Schrille und das

dröhnende Ausstößen von Gewehrkolben auf den

Stcinfließcn des . Korridors abwechselnd mit schar¬
fen Kommandoworten nnd dein Rasseln von Waf¬

fen. Es war , als wäre ein Feind im Anzug und

die Stadt hätte sich auf Leben und Tod zil ver -

i leidigen .
Endlich , kur ; nach zehn , wilrde ich gcrufm .

Ich fand den Storridor von einer Truppe Feld¬
jäger besetzt , die mir in Doppelreihe ( wie muffen

die sich gefürchtet haben ! ) Spalier machten , ^ ch
durchschritt sic mit aiigcmcssencm Ernst und trat
in den Berhandlungssaal , der mit geladenen Gä¬

sten gefüllt war . Auf der Anklagebank nahm ich
neben Krosch und einigen anderen Genossen Nei -

chenbcrgs Platz nnd dann wurde die Verhandlung
eröffnet . Wir fanden uns der Uebertretnng des

Gesetzes durch Abhaltung einer behördlich ver¬
botenen Versammlnng angeklagt , nnd ich überdies
der Störung der öffentlichen 3inhc durch aufrüh¬
rerische Rede » . So sollte ich — nach dem Jnlcl -
ligenzbericht eines schwerhörige » PolizcidicncrS
— im Gasthaus gesagt haben , daß die Arbeiter

sich organisieren müßten , weil die Maschinen ihren
Platz einnehmcn und mit Ihneit kvnknrriercn (!!).
Eine solcherart verballhornte Aenßernng , die man

aus dem Stadthause als bare Münze nahm ,
durfte nicht ungeahndet bleiben — denn sie war

jedenfalls „aufreizend " , und so fühlte sich denn
das Oberhaupt der Gcnieinde veranlaßt , energisch
einzuschreilen , um die Stadt Reichenberg gegen
die ihr drohende Gefahr einer revolutionären

Volkserhebung zu schützen . Quod erat demon¬

strandum .
Während der Berlmndlung herrschte ziem¬

liche Ruhe in den Straßen , die nnr durch milllä -

rische Kommandorilfc gestört wurde . . Plötzlich fiel
ein S<l ) uß — und der hohe Gerichtshof lief von
der Sache weg zum Fenster . Gleich daraus trat
ein Llnitsdiener mit verstörter Miene in den Saal
und sagte : „ Ein Arbeiter ist erschossen worden .
— Aus Versehen eines jungen Soldaten, " fügte
cr hinzu, « dem das Hjcwehr losging . — Und ein
anderer " , fuhr er fort , als er aller Augen auf sich
gerichtet sah , „ hat sein Hemd aufaerisse » und die
nackte Brust hingchalicn . „ Da schießt!" hat er
gerufen . "

Der Bürgermeister wandte sein erschrecktes
Gesicht zn uns und rief bebend : „ So weit haben
Sie es bei uns gebracht ! " aber es wurde ihm
diesmal von msiner ' Seile nur ein mitleidiges

Lächeln zur Antwort , während Krosch zornbebend
aiisricf : „ Das haben einzig Sie ; u veraiilwor -
ten . W i r haben die ' Ruhe nie gestört ! "

Wir verteidigten uns kurz und bündig , wohl
einsehend , das; es nur Alem - und Zeilverschwcn -
dn » g wäre , unter den bewandien Umständen v: el
zu sagen . Und so zeigte cs sich auch . Denn lanm
hallen wir geendigt , als auch schon der 9tichtcr
das fix nnd fertige Urteil verlas . Es lautete auf
sechs Wochen Gefängnis gegen mich , auf vier

gegen Krosch und zwei bis drei Wochen gegen die
übrigen Angeklagten .

„ Sie werden wohl Berufung an das Ober -
landesgcricht ergreifen ' ?" fragte nun der Richter ,
zu mir gewendet .

,
„ Ganz gewiß ! " crwiderle ich .
„ Bis zur Erledigung des Rekurses werden

wir Sie nicht in Haft bel ) allrn ", bemerkte der
Richter Weiler .

„ Ich glaube kaum ! " kam es von mir , mit
einem bedeutsamen Blick nach der Straße . '

Nun ergriff der Herr Bürgermeister wieder
das Wort : „ Um halb zwölf Uhr gehl ein Zug
von hier . Wolle » Sie den gleich nehmen' ?"

„ Je eher , je lieber ! "
„ Es steht ein Wagen zu Ihrer Bersiigllng ,

wenn —"

„ Ich danke , ich will lieber zu Fuß gehen . "
Der Jlichler erhob sich — die staats - und

stadlretterrschc Tat war vollbracht und wir dräng¬
let « dem Auögang zu . Auf dein . Korridor , ans der
Stiege nnd im . Hausflur stand noch die Jäger¬
truppe , und als das Tor geöffnet wurde , zeigte
sich, daß das militärische Spalier sich die ganze
Straße entlang ausdchnle und nur mit Mühe
die erregten Volksmaffen zurückhaltcn konnte . . Bei
unsercnl Anblick wiederholten sich die Zurufe vo >l
gestern und wir schritten , begleitet von ihnen , die
für uns freigehallene Gaste entlang dem Mark ' -
vlatz zu , der gleichfalls , nnd zwar zum Teil von
der Bürgerwehr , von Bewaffneten freigehallet »
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Der Vrozetz gegen Martin Lecian . iSaceo , Danzettt !
Mr Stund « schlägt , da man dir Totgewethten rast

Zum letzten Gang
Amerika !

Horch aus Amerika !

Millionen Menschen gehen diesen Maricrweg entlang

Mit Saeco und Banzeiti !

Die Erde zittert , Blitz sagt Blitz ,

Saeco und Danzelli aufjiisrcsscn !

Amerika !

Horch auf Amerika !

Nie werden wir vergessen

Den feigen Mord an Saeco und Danzelli !

Mir hör ' « die Toderschceie tausrndsältig !
Und zucken aus geschändet und rrschrecki !

Amerika !

Horch aus Amerika !

Millionen Kämpfer hast du diese Rocht erweckt

Millionen neuer Saeco und Banzrtti !
Willi M a d c r - Wiastadll .

Politische Maßregelung eines sozialdemokra¬
tischen Lehrers . Wie der Karlsbader „ Volkswille "
meldet , ist der BürgerschuHehrer Genosse
Anton Riedl in St . Joe . chimsthaI gegen
de » vondeirDcutschbürgcrlichenseit
Jahren eine beispiellose H e tz e ge¬
führt wurde , Plötzlich an die v i e r k l a s s i g e

Volksschule in Dobrza » versetzt worden .

Ter Zweck dieser Versetzung kann nur in dem Be¬

streben der tlin ihren Einfluß in St . JoachimS -
thal zitternden Bürgerlichen gesucht werden , den

dortigen Sozialdemokraten eine » führcilden Mann

zu » ehnicn . Vor wenigen Wochen erst ist Genosse
Riedl von maßgebender Stelle ganz ausdrücklich
ob seiner pädagogischen Verdienste gelobt worden ,
aber da « hindert die Herrschasten , die heute auch
über die Schulen zu verfügen haben , durchaus
nicht , gegen ihn mit einer Maßregel vorzugehen ,
deren Charakter iäls der einer schweren B e-

st ra f » n g d cS den R egi eru n gSpar¬
te i l c r n u n b c g u c in e n Lehrers feststeht .
Ter Zweck der Uebrrng geht übrigens auch aus

einer , ob dieser Maßregelung jtlbelnden Notiz der

deutschvölkischcn ( ! ) „ St . Joachinisthalcr Zeitung "
hervor , in der es heißt : „ Durch diese Versetzung
verliert der Gcnannlc die Heimatszuständigkcit
nach JnachimSthal " und in der neben vielen Be -

schimpsitngen des Genossen Riedl , über die ja
bei anderer Gelegenheit noch zu sprechen sein
wird , itoch besonders unterstrichen wird , daß der

Großteil der Bevölkerung den Genossen Riedl

„ wegen seiner früheren Tätigkeit als sozialdemo -
lratischer Bürgermeister und später als - Ztcllvcr -
Irelcr in der ansgrlöslen Ttadlvertrelung " gerne
5 ' Shabc . Tie Maßregel gegen den Genossen Riedl
ist ein politischer2lit , über den selbstverständljch
mit dreien Feststellungen noch nicht endgültig ab¬

gesprochen sein kann . Die Herren , die da glauben ,
man könne auch heute noch ungestraft so-
zialdenrokratisch denkende Lehrer wie Wild auf
e ner Treibjagd Hetzen, werden schon noch gründ¬
lich eines Besseren belehrt werden !

Automatisch : Zugsbrrmsung bei Nebersah »
rsn von Haltesignalen . Die ReichSbahnvcrwal -
tuiig ist bemüht , die Vorkehrungen zur Sicherheit
d . s ZugüveickehrS auch durch selbsttätige Ein -

richsrrugcn , die bei Uebersahreu von Haltesignalen
in Kraft treten sollen , zu verstärken . Solche Vor -

kommandierendc Osfrzicr entgegen , » ui gezogenem
Säbel den LLcg versperrend .

„ Hier darf niemand durch ! " schnarrte er
mit dräuender Miene .

„ Wir konimcn vom Herrn Bürgermeister ,
der mich eben ersucht Hai , mit dem nächsten Zuge
abzureifem Mein Name ist Scheu, "

Ter Offizier senkte die Masse und ließ uns

durch .
Bis dahin , bis über die Grenze des Markt¬

platzes , batte die bewaffnete Macht ReichenbergS
gereicht . Bon der Ecke des ansmündcndcn Gäß¬
chens au hatte die släd ' ische Feuerwehr versucht ,
eine militärische Schau zu improvisieren . Aber

ihr « Kräfte reichten nur bis zur Mitte des Gäß -
chrnü , was der kugelrunde Kommandant , der unS

militärisch grüßte , sehr zu bedauern schien . Wir
erwiderten seine Aufmerksamkeit in strammer
Haltung und schritten in die nunmehr fcssellos
wogxnd . ' Botksinasse hinein . Bald flutete die

Menge auch von anderen Straßen auf uns zu ,
und nun fühlten wir uns von der jubelnden Mass «
der Bevölkerung förmlich gehoben und nach der

Bahnstation getragen . Don war eben ein Zug
nur nrilitärisck »er Verstärkung eiugetroffen , der

auch Artillerie mit sich führte ! !
Bon der höchsten Stufe der Eingangspforte

aus sprach ich nnu zu den Versammelten und bat

sie , immer fest geschlossen zusaminxnzuhalten zur
Verteidigung ihrer armseligen Rechte und zur
Erringung ihrer wirtschaftlichen Freiheit . Dann

nahm ich Abschied vo>r den Kameraden und be¬

stieg den Zug ( ein Hotcldiencr hatte meine . Hand¬
tasche von » Gasthofe nach der Station gebracht ) ,
der unter brausenden Hurrarufen der Menge in
der Richtung Prag davonsuhr .

Anfangs war ich allein in der Abteilung ;
alsbald aber gesellte sich ein Herr und eine Dame
zu mir , die mich jedoch in ihrer Aufregung nicht
zu bemerken schienen . Der Herr war rotbraun

Olmlltz , 81. August . ES erfolgt fetzt di « Zeugen¬
einvernahme im Prozeß gegen den Räuber . Der

Rottmeister P e r o u t k a, der Vorgesetzte Lecian «

beim Militär , schildert , wie Lecian aus dein Milltär -

gesängnis in Theresienstadt kam und wie ihn Lecian ,
dem er wegen feiner Müdigkeit erlaubt hatte , sich

nicderzulegen , anfuhr , weshalb er ihn zum Rapport

bestimmte . Dann sloh Lecian . Ter Rottniiistcr ist
der Ansicht , daß Lecian auS Furcht vor Strafe

desertierte . — Dann wird daS Protokoll der Ge¬

liebten LeeianS . Kkenovfka ans Proßnitz , ver¬

lesen , die wegen Borschublclstiing der Teseriion und

Mitbctetligung dreizehn Monate Kerker abzubüßen
hat . Dann wird ein Protokoll über die Mutter

LeeianS verlesen , die Im I r r c n h a n s e starb . Auch
die Psychiater haben über Lecian selber zugege¬
ben , daß er nicht normal sei . Bon weiteren '

Zeugen wird der Wachmann H g n a k aus Slavkov

vernommen , den Lecian am 18. Jänner angcschosscn
hatte . Er schwebte fünf Monaie zwischen Leben und

Tod nnd wurde als Invalide entlassen . Ter Ober¬

wachmann Sobotka schildert die Brrhastung Le -

clanS am 1. November 1828 . Nun kommt als näch¬

ster Zeuge der Polizclageni Halil , ein Riesen¬

mann , der die Verhaftung LeeianS am 21. April in

Oderfurt schildert . Der Gendarm B o j t c k sagl als

Zrnge aus , in tvrlcher Weise der Wachmann Pin » »

tödlich verletzt wurde . Cs kommt zu einer Kontra -

Verse zwischen Lecian und dem Zeugen , der behaup¬

tet , daß Lecian »ach seiner Berhafiung gesagt hätte ,
er sei deshalb desertiert , um rauben und morden zu

können . Lecian springt ans nnd sagl : „ Das lasse ich

mir nicht gefallen , er soll beweisen , daß ich das ge¬

sagt habe . " ES wird aus den Akten konstatiert , dog

der Vater LeeianS nm dir Kinder der Familie

überhaupt nie sich gekümmert hat und mit der

eigene « Tochter «in blutschänderische « Verhält¬
nis hatte , da » nicht ohne Folgen blieb ;

daS Kind auS diesem PcrhällniS soll in Wien sein .
Ter Gendarmer - icwachtmeistcr P l a s a k ans Ung -

Osira schildert den Tod des Wachtmeisters S t >i ch I y
aus Kojetein . Nm halb 12 Uhr nachts noch dem

Morde kam der Sohn des BahnhosSreslanralcur « in

Bzenci - Pisck ans die Gendarmerie und teilte ihnen

BremSenrrichtrrng , die unter dein Namen „ Jndu -
lor " technisch ausprvbievt wird . Etrva 282 Nieter

hinter dem Vorsignal ist ein Strecke uruagnei vor¬

gesehen, der , falls der Lokomotivführer das

Signal nicht beachtet haben sollte , auf einen

Lokomoiwniognelen und damit auf die Luft¬
druckbremse enrwirkt und den Zng zum - Halten

bringt . Die Beachtung des Vorsignals durch den

Führer wird durch Wachsamkeitshebels im Füh¬
re rstand angezeigt . Tic Versuche hatten auch bei

90 bis 100 Kilometer Geschwindigkeit besten Er¬

folg . - erste Einführung der Neuerung ist für

den Spätherbst zu erwarten .

Zusammenstoß in den Lüsten . In der Nähe

von Orly stießen gestern früh in geringer Höhe
zwei Flugzeuge zusammen , die von Militärslug «
schillern gelenkt wurden . Eines von ihnen be¬

rührt « beim Absturz eine elektrische Leitung und

ging in Flammen auf , wobei die Insassen den

Tod fanden . DaS andere Flugzeug konnte , nur

wenig beschädigt , landen .
Brand in einer Artilleriekaserne . In der

Ortschaft Kozle in Polnisch - Oberschlcsieu brach
auS uirbekmintcr Ursache in der Artillenekascrne
en « Brand ans . Während der RettungSarbeiieir
haben einige Soldaten und Feuerwehrleute
schtvere Brandwurrden erlittet «. Glücklichcrwrise
konnten die in der Kaserne befindlichen Vorräte

an Artillcrieunlnition rechtzeitig fortgcschasft wer¬
den , wodurch eine gr be Katastrophe vermieden

wurde . Die Militärbehörden vermuten , daß der

vor Entrüstung int Gesicht , als er seiner Beglei¬
terin den Ursprung der „ Revolution " beredsam

auSemanderschte . Er schildert « in den grellsten
Farben , wie die Arbeiter , durch einen Wiener

Agitator aufgehctzt , das Rathaus hätten stürmen
wollen , wie aber durch das energische Eingreifen
des wackeren Bürgermeisters und des militari -

chen Kommandanten X. der Bewegung recht¬
zeitig ein Dämpfer aufgesetzt und eine schlimme
Katastrophe vermieden worden wäre . Schon sei

Verstärkung eingetrofsen, und nötigenfalls werde
man das Standrecht proklamieren , um das irre¬

geführt « Volk im Zaum zu halten . Der Agitator
aber , ein arbeitsscheues Subjekt , sei gefangen nach
Prag transportiert worden und habe eine exem¬
plarische Strafe zu ertvarlrn .

Zur Richtigstellung dieser blutrünstigen Histo¬
rie fand ich mich genötigt , ans meiner Wagenecke
das Wort zu ergreifen , und als der Herr trotzdcin
auf seiner Darstellung beharret « zu müssen glaubte ,
erklärte ich ihm , wer ich - war . Tableau ! Gut für
die beiden , daß der Zug eben ! » eine Station ein¬

fuhr . Sie nahmen die Gelegenheit tvahr und enl -

schtvanden schleunigst meinen Blicken .

Die Ruhestörung des Bürgermeisters von

Reichenberg hatte weiter keine üblen Folgen , wohl
aber die guten eines vortreffliche «« Agitationsmit¬
tels . Sie war eine grelle Illustration del staats¬
bürgerlichen Rechte , bie inan dem werktätigen
Bowe zuteil werden ließ , und rief überall die hef¬
tigste »« Proteste gegen die willkürliche Beschränkung
der persönliche »« wie der Versammlungsfreiheit
hervor . Aber die österreichische Regierung küm¬
merte sich um die Stinime der Arbeiterschaft blut -

wcuig , solange diese kein politisches Repräsenta -
lionSrecht und an oer Gesetzgebung keine «« direkten
Anteil hatte , und die regierende Bureaukratie war

-fest entlschlossen ^ dem Bolld dieser Bürgerrecht
solange wie nur möglich vorzuenthalten .

mit , daß Lecian in der Restauration sitze. Die Gen¬

darmen siihren im Auto zum Bahnhof , Lecian aber

war schon geflohen . Plötzlich Ivnrdcn zwei Schüsse
aus dem Hinterhalte auf sie gefeuert , ohne daß sie

Lecian finden konnten , Ter Landmaiin Vaverka , der

Lecia «« sah , « ahm die Bersolgnug auf . Ta schrie ihm

Lecian zu : „ Kerl , steh , oder ich schieß dich nieder ! "

Vaverka sagt, daß er natürlich stehen blied . Dazu

locht Lecian während der Verhandlung .
Unglaublich ist daS Benehmen LccionS in dec

Bahnhofrestauralion gewesen . Er bestellte sich ein

gute « Nachtmahl , dann wandte er sich an die Gäste
in der Restanration und fragte sie :

„ Wi ssen Sie , « « eine Herr « « « schon
den n e n e st e n Mord ? Dieser Lecian

soll einen Gendarm erschossen
haben ! "

Der verwundete Photograph Plihal sag « aus ,

daß ibn Lecian schwel angeschojscu habe . Lecian kann

sich wieder nicht erinnern . Al » letzter Zcnge wird ein

gewisser Moravcc eiuvcrnommen , der sein Zu «

sanimonlrcsfen mit Lecia » bei Krakovan schildert .
Lecian fragt , wieso c» möglich sei, daß die » der Zeuge
behaupten könne , wenn er sein Gesicht nicht sah . Der

Zeuge will Lecian nach seinem Raglan erkannt

haben . Lecian muß den Raglan anzichen . Der

Zeuge beharrt daraus , daß Lecian diesen Raglan
anhalle . Lecian sogt : „ Wie ist es möglich , daß ich

diesen Raglan trug , wenn ich ihn genau 1t Tage

früher bei BolcLovic wcgtvarf ? " Es wird aus den

Akte «« konstatiert , daß Lecia »« die Wahrheit sprach
und daß der Zeuge sich osscnbar geirrt haben mutz .
Um 12 Uhr mittag werden die Protokolle und schr-ist -
lichcn Zeugenaussagen verlesen . Lecian bittet auf
den Gang gehn zu dürfen , da ihm schlecht geworden

ist . Tort raucht er eine Zigarette . Ter Zeuge
RömSicky erzähl «, Ivie er Lecian bei Ung. - Brod
Iras . Lecian fragte ihn , wie weit eS aus den Bahnhos
sei. Tann bat er ihn um eine Zigarette . Als ihm
der Bauer entsprochen hatte , stellte sich ihm Lecian

vor : „ Ich danke Ihnen recht sehr . Ich bin nämlich
dcr Lecian . "

Um ein Uhr nachmittags wird die Verhandlung

gcschloss««» nnd aus morgen vertagt .

Brand die Folge eines verbrecherischen Anschla¬
ges »vor .

Vom Starkstrom getötet . Eine in Krcuzbtlrg
aus Besuch weilende Fra »« begab sich mit ihre ««

fünfjährigen Töchterchen in den Garte ««. 2h « einem

Baum hing ein Traht herunter , dcr von einer

Starkstromleitung abgerissen tvar . Als die Frau
den Traht berührte , brach sic tot zusammen . Tos

Kind sah die Blutter nmsolle », lies auf sie zu und

faßte sic an . Tobei erlitt e°> ebenfalls tödliche Ver¬

letzungen .

Sich selbst den Bauch ausgcschlitzt . Der Ar¬
beiter Alois Avila in Bistrowan oei Olmütz hat
sich Sonntag früh mit einem Taschenmesser
den Bauch bis zur Brust hinauf aufgeschlitzt .
Trotzdem er bei Bewußtsein war und furchtbare
Schmerzen litt , rief er nicht um Hilfe . Erst zu
Mittag fanden ihn seine Angehörigen . In der

Krankenanstalt » rußten ihm eineinhalb Metzr
Gedärme , die bereit » in Verwesting waren , her¬

ausgenommen werden . Nach dem Beweggrund
befragt , antwortete er , er hätte in der Nacht so
furchtbare Bauchschmerzen gehabt , daß
er sich nicht anders zu helfen wußte , als den

Bauch aufzufchneiden .

Ein zwölfjähriger Vatermörder . In Roitzsch
bei Bitterfeld wurde in der Nacht zum Dienstag
der von der ' Arbeit heimkehrcndc Bergarbeiter
Apitzfch von feinem zwölfjährige » Sohn rücklings
mit einem langen Schlachtineffer niedergestoßen .

Kinder verschüttet . In R a in mena u bei

Bischofswerda wurden Ticnstog nachmittag drei
an einer Sandgrube spielende Kinder , ztvei
Knaben und ein Mädchen im ' Alter von vierein¬
halb bis sechs Fabre « , verschüttet . Während der
eine Knabe nur bis zum Halse verschüttet wurde ,
wurden seine Spielgefährten unter den Scmd -

masscn ganz begral >en . ' Aus die Hilferufe des bis

au den HalS im Sande steckenden Knaben eilten
di « Mutter des anderen Knaben und Nachbarn
lierbci und grübe « « die Veruirglückten ans . Acrzt -
lichc Wiederbelebungsversuche waren erfolglos .

Iran und Kind in den Tod getrieben . Ter
Gemeindesekrctär Atbi «« Loos in Ronsperg
unterschlug in der Gemeiudelassa einen Betrag
von ettva 30 . 000 Kronen nnd verschwand . ( Später
brachte Loos noch den Akut auf , an die Gemeinde

Vertretung hcrauzutreten , mau wolle ihm die
Stelle als Sekretär wieder verleihen und er werde
wieder so arbeit ««« wie früher . ) Ter Vater des
Loos nahm die Gattin und das Kind seines Soh¬
nes mit in feine Heimat . Mitttvoch , den
24 . August , traf aber folgend « Anzeige beim Bür -
germriftrramte in RonSperg ein :

Katharinabcrg , am 23. August .
An das Bürgermeisteramt

in Ronsperg .
Vom gefertigten Amte wird die Anzeige er¬

stattet , datz die hierorts erst seit kurzer Zeit auf »
hältig gewesene , nach dort zuständige SekrctärS -
gattin Margareta LooS samt ihrem
Kinde am Sonntag , dem 21. August 1827 , in
einem Teiche bei Neuhaus , Bezirk Äomotau ,
den Ertrinkungstod fand .

Bürgermeister : Mocke .

Die Verzwerflung hat die Arn « e mit san«t
dem einhalbjahrigeu Kinde in den Tod getrieben .
LooS selber vagabundiert in der Welt hemm und
sucht Überall Leute anzupumpen .

richtungeu für den Betneb wurden Zngsbeein -
stüssi !11gSciurichttingcn genannt . Tie seit langem
vorbereiteten SicherungSmaßnahmen wurden

Mittwoch vormittag in einer Sonderfahrt Berlin -
Trösten einen « kleinen Kreise gezeigt . Es han -
tetre sich um die Vorführung der selbsttätigen

wurde . Am Ende der Gasse stellte sich uns der

100 holländische Gulden .
100 Reichsmark
100 Belga »
100 Schweizer Frank » . .

1 Pfund Sterling . . .
100 Lire

1 Dollar
100 französische Frank » .
100 Dinar
100 Penaös
>00 polnische Zloty . j . .
100 ««Hilling

Devilenkmle .
Prager Kurse am 30 . August .

«Selb Dore
1340 . 75 1355 . 75

800 . 75 804 75
488. 02' - - 471. 62*5
N4N. 12 " - 652. 12" ,
168 . 47 164 . 67
183 . 05 184 . 45

33 . 60 33. 00
181 . 72V« 132. 02"«

50 . 1» 50. 60
530 . 30 502 . 80
375. 62' ' « 378 . 62" ,
473. 87' - - 476 *8

Radio in der Eisenbahn . In Oesterreich
wurde vor etwa einem Jahre vcrsuchStveisc Radio
ur Fährgäste dcr Eisenbahnen einycsnhrt. Ruch

vielen Schwierigkeiten , die zu überwinden waren ,
haben sich diese Versuche derart bewährt , daß nun
auch andere Staate « » Europas bemüht
sind , das Vorbild Oesterreichs nachzuahmcn , und
daß schon die Gründung einer Jnlernationalci «
Radio- Eiscnbahn - Gescllschaft in Aussicht steht.
Bierzigtausend Eisenbahnfahrgäste habe «« bisher
in Oesterreich von dcr neuen Eiurichtung Ge -
brauch gemocht . 75 Prozent davon waren Fahr -
gäste der dritten Klasse . Zumeist wurden deutsche
Sender abgehört , tveil die österreichischen Zwi-
chensender für dr >» Empfang in dcr Eisenbahn

nicht geeignet sind . Von den Schwierigkeiten , die

zu überwinden waren , ehe in « fahrenden Zug
guter Etnpfang erreicht werden konnte , kann man
ein Bild gewinnet », wenn man erfährt , daß die

elektrische Beleuchtung der Wagen erst arge Sie -

rungcn verursachte , dann a««ch das Fahret « unter
dcr Hochspannung der elektrisch betriebenen
Strecken . Auch die den Radioa « » « atcnren bekannte

Nichtwirkung hat sich in der Fahrt , bei der die

Richtung vielfach geändert wird , oft störend be¬
merkbar gemacht . Rund zwanzigtauscnd Schilling
lind ausgegeben worden , um geeignete Geräte
heranszufindcn , welche diese Störungen ctu-schol -
ten . Dies ist heute fast vollständig gelungen , und
nur bei Gewitter ist eS notwendig , ein Schall¬
plattenkonzert , das durch Radio verstärkt >vird , zu
geben . Die steigende Inanspruchnahme wird es

möglich machen , die Benützungögebühr für einen

Kopfhörer im fahrenden Zug , die jetzt in Oester¬
reich einen Schilling ( etwa fünf Krotten ) für die

Stuildc beträgt , vom 1. Jänner auf die Hälfte zu
ermäßigen . Der Tag ist nicht mehr all ; »« fern ,

. wo jeder Zug in ganz Europa Radiowagen mit¬

führen wird . Mit Beginn des nächsten Jahres
werden die Züge mit Radiowagen auch im Fahr¬
plan zu erkennen sein .

Der Bund der Kriegsverletzten , - Witwen und

- Waisen der Tschechoslowakischen Republik , mit
dem Sitze in Reichenberg , welchem die deutschen
Kriegsbeschädigten von Böhinen , ' Mähren und

Schlciicn als Mitglieder angehören , veranstaltet
zur Erhaltung seiner Wohlfahrtseinrichtung eine

Effekten - Lotterie . Dcr Gewinn fällt der

Sterbekasfe , dem Blidenfonds und den « Fonds zur
Sterbekafsa , dem Blinde ««fondS und dem Fonds zur
Die zur Verlosung gcla »«gendei « Treffer haben
einen Äesanittvert von 300 . 000 X, von welchen
150 . 000 X auf deu 1. Haupttreffer entfallen . Die

Ziehung findet am 15 . Dezember 1927 statt .
Lose und Trcffcrvcrzeichnissc sind bei allen Trafi -
kanten und Kriegsbeschädigten zum Preise von
5 X per Stück zu haben .

Wolkenbruch in Karpathorußland . Dienstag
nachmittag ging in « Gebiete Jasina - Bogdan - Ra-
howo ein - starker Wolkenbruch nieder . Tie Wasser¬
reservoire in Koznescek und Äazescina sind gebor¬
sten . Die Theiß trat aus ihren Ufern . Tic Strecke

zwischen Kvasi und Jasina ist an zwei Stellen
überschwemmt . Die Staatsstraße ist unfahr ' bar .
Die Telegraphen - und Telcphonverbindung ist
unterbrochen . Sille Brücke «« wurden sortgcrissen .
In Rahowo drang das Wasser in die Häuser ein ,
wobei ein Knabe ertrank .

Eine internationale Reisegesellschaft von
Lamas umgebracht . Einem Telegramm des briti¬

schen Residenten in Sikhin « zufolge , ist eine Rcise -
aescllschast von drei oder vier Ausländern von
Lamas in Wcst - Szcchwan ermordet wor¬
den . Dieser Bericht crtunert an die Tatsache , daß
letzte » Juni eine Gescllschasl von Missionären in

West - Kansu den Rat erhielt , sich zurückzuziehen
und , weil sie nicht wußte , ob sic die Küste in

östlicher Richtung erreichen könne , beschloß , über

Ost - Tibet nach Indien zu gehen . Soweit bekannt ,
bestand diese Gesellschaft aus einen « Engländer ,
einem Amerikaner und einen « deutsche «« Gelehr¬
ten mit Namen Filchner . . Von dieser Reise¬
gesellschaft wuvde seit ihrer Abreise nichts mehr
gehört , und cs wird befürchtet , daß es sich be :
dem oben gemeldeten Verbrechen un « die Mitglie¬
der dieser Gesellschaft handelt .

Ein Britckcnrinsturz im Ruhrgebiet . Tic bei

Hengst ei am Futze dcr Hohensyburg im Bau be¬

griffene , rund 450 Meter lange Brücke über den

Stausee und über die Ruhr , die die vom Ruhr -
siodlungSvenband neu angelegte Straße Hagen - Dort -
iiiund äufnchmen soll , ist am Dienstag vormittags
teilweise riugostürzt . Bier Arbeiter wur¬
den schwer verletzt , doch geben ihre Verletzun¬
gen nach Aussage der Aerzte zu keinen Befürch¬
tungen für ihr Leben Anlaß . Dar gesamte Leer¬

gerüst dc » Ruhrbogens ist bei den « Unglück In einer

Spannweite von 70 Metern aus bisher unbekannter

Ursache plötzlich zusannnengestürzt . Die Konstruk-
tionSarbeiten werden von der Firma Holzniatm ,
Frankfurt ( Main ) , auSgesührt . Zum Glück ereignete
sich der Unfall gerade während der Frühstückspause,
so daß die 150 bei dem Brückenbau bischästiglen
Arbeiter der großen Gefahr entgangen sind.



PvkmctStag, 1. September 1927 , Eene 5.

Wieder eine schwere Antokatastrophe bei

«rag. Dienstag abends fnhr durch die Gemeinde

Dokowitz bei Prag , im Automobil eine aus den

Thauffeurcn Franz Burda und Franz Rcndl , dem

Portier Kovarik und Frau und dem städtischen
Feuerwehrmann Tuöet bestehende Gesellschaft .
Lhauffeur Burda , der den Wagen lenken sollte ,
überliest dies dem Kovalik , der jedoch keine Len - ■'

kerprüfnng hat . Als das Automobil das Ende der

Gemeinde erreicht hatte , platzten die Pneumatiks
der beiden linken Räder . Kovakik zog scharf die

Bremsen an ; die Folge war , dah sich das Auto¬

mobil zweimal überstürzte und alle fünf Perso¬
nen hcrausgcschleudert wurde » . K o v a ö i k, der

auf den Kopf fiel und sich das Genick brach , war

aufdcrStelletot . Seine Frau wurde am

Kopfe schwer verletzt und cs besteht die Befürch¬
tung, dah sie nicht a in L e b e n erhalten
werden kann . Tuöek und Rendl wurden

leichter verletzt . Burda , der ohne Unfall davon¬

kam, wnrde verhaftet . Das Automobil wurde

aänzlich zertrümmert . Mittwoch früh wurde der

Wagen dem Eigentümer , Autodroschkenbcsitzer
Brezina in SiLkow übergeben .

Folgenschwerer Erdrutsch in der Schweiz .
I » der Nähe von Thonon am Genfer See ist an »

Sonntag nachmittags in der SckMcht de » Flüh -
chcns Traufe ein Erdrutsch niedergeganac », bei
dem Erd - und Stcinmassen von 3000 Kubikmeter
die Straße und einen Teil der Schlucht verschüt¬
tet haben . Ein Auto mit fünf Personen
aus Evia » passierte die Stelle in « Augenblick , al¬
ber Erdrutsch erfolgte und wurde mit i n d i e

Schlucht hin abgerissen . Eine Frau
wurde in einiger Entfcrniing von der UnglückS -
ställc tot im Wasser ansgcsunden . Die übrigen
Insasse » fand man gleichfalls sämtlich tot
unter dem Wagen .

100 Jahre alt . In K o b » r g vollendet am
1. September die Witwe des früheren Pyrmonter
Badearztes Dr . Valentin er ihren hundertsten
Geburtstag . Die alte Dame , die in Haseldorf
in Holstein geboren ist , erfreut sich noch verhältnlt -

mlistig guter Gesundheit .
In den Bergin abgcstiirzt . In den Stubaier

Alpen ist der deutsche Chemiker Dr . Gustav K l ö S-

gen aus Düsseldorf , als er in Begleitung einer
Tarne eine Bergtour nntcrnahm , plötzlich , ohne
einen Laut von sich zn gebe », abgcslürzt . Er konnte

nur noch als Leiche in einer 200 Meter tiefen
Sckluchi aufgefunden werden . Im Mont Blane -
Gebiei werden drei italienische und zwei deutsche
Hochtouristen vermißt . Tic Leichen der beiden dcut -

slhcn Bergsteiger Dr Grünwald aus Köln und

Bickord , die beim Aufstieg ans die Aiguille de

Bionnassay tödlich obgeslnrzt sind , wurden nach

zwolslägigen . Nachforschungen gefunden und ge¬
borgen . Sie hatten sich ini Nebel verirrt und waren

nachts erfroren .

ltnterschlagungen eines KastirrrrS . In Mühl¬
heim lAhein ) wurden bei der Stadthauptkaffe Unter¬

schlagungen austgodcckt, die sich ein Stadtoberinspektor
zuschulden kmnnien liest . Es handelt sich um rund
I ü 0. 0 0 0 Mark , die der ungetreue Beamte nahezu
restlos auf der Nennbahn in Welten verloren hat .

Jugendlich « Alte . Zwei alte Insassen eines

Berliner Hospitales , die 91 Jahre alte Frau Grau¬

mann und die 90 Jahre alte Fran Bunzel ,
hegten den Wunsch , in ihren allen Tagen noch

stiegen zu können . Dieser Wunsch wurde ihnen am

Dienstag in Begleitung des Anstaltsarztes erfüllt .
Die beiden alten Damen waren begeistert , dost sie

ihre Vaterstadt Berlin auch noch von oben zu sehen
bctamen . Stundenlang könnte man so fliegen , mein¬
ten sie, unter Bedauern darüber , das der Fing ver¬

hältnismäßig rasch zn Ende war .

Sterbefall . Am 30 . August starb in Prag
Herr Ernst Schwelb , Vater des Genüssen Dr .

Egon Schwelb . Tas Leichenbegängnis stndet
heute uni 3 . 13 Uhr in Straschnih statt .

Sie klementarkataftrophe
in Nordböhmen .

Amtlich wird mitgeleilt : Tie Sicherung - - und

RäumungSarbeitcn zwecks Behebung der Hochwasser¬
schäden an den Bächen in Nordböhmcn werden mit

Erfolg fortgesetzt . DaS Ministerium für öffentliche
Arbeiten hat im Einvernehmen mit dem LandeS -

i vcrwaltungsansschnsse zur Behebung der Hochwasser¬
schäden am Eulanvache einen Betrag von 1,000 . 000
Kronen bewilligt . Tie betreffenden Arbeiten be¬

finden sich in vollem Gange . An dem Hummel dache
und Zubernitzerbache werden die Arbeiten demnächst
beendet werden . Tas Ackerbauministerium beab¬

sichtigt im Einvernehmen mit dem LandcSverwal «

tungSauSschnsse für die Wildbächc in Schönwald
und Tellnitz den Betrag von ungefähr 1,000000
Kronen zu bewilligen und hat bereits auf Konto

dieses Betrages 200 . 000 Kronen angewiesen , um di «

sofortige Jnangrissnahme der Arbeiten zu ermög¬
lichen. Der Umfang der Schäden ist zwar ein

größerer, doch wird cs gewiß »och vor Erschöpfung
des bewilligten Betrages möglich sein, die weiteren

Geldmittel zu beschassen , sobald der Bauaufwand anf
Grund genauer Sicherstellung ermittelt werden

wird . Was die Mitwirkung des Ministeriums für
nationale Verteidigung anbeiangl , sind In der

Oeffentlichkeit Berichte erschienen , daß diese Mit¬

hilfe nicht genug ausgiebig ist . Tmzcgcn muß kon¬

statiert werden , daß die militärische Assistenz nur in

jenem, Falle zulässig ist, wo die Elcmentarkatastrophe
Infolge ihrer Geschwindigkeit und Gewaltigkeit nicht

| znlüßt, die Organisation mit Hilfe der Zivilkräfte
abzuwarten. Ungeachtet dieser Bestimmung hat

jedoch dqs Ministerium für nationale Verteidigung
die Militärassistenz in größerem Umfange zngc -

wiescn, um den Ortsbewohnern möglichst enlgcgen -
zukoinmcn. Beweis dessen , daß bis heute die Mili -

tärassistenz noch nicht abberufcn wurde .

Sie Packten ihn , tvarser

absaß

mußte
einem

Der türkische Sultanabsutant und da « jüdische
Mädchen .

daß man ihn nicht durch Fragen
> er früher Marineoffizier

Adjutant des 2 n l t a » S
und auch einmal türkischer
in London gewesen war ,

auf der , Polizei sehr höflich und

Die

drangen auf ihn ein und begannen ihn zu
Er wäre sicher von der Menge gelyncht

wenn nicht jetzt ztvei Polizisten gekommen
die sich den empörten Menschen entgegen -

So konnte er jeden Tag
Ein paar Tage

UÜbersiedlung ans Halki schrieb er in

Sprache einen Brief an die Geliebte

ihr einen Hciratsantrag . Bo » seiner
er schon seit vielen Jahren geschieden ,

ihrer Mutier und ließ
Mutter besohlen harte ,

wartete einige Tage
mußte er erkennen , daß
ihm wissen wollte . Aber

sich von ihr zn
Er blieb werter in ihrer Nähe , beobachtete

Er . erklärte sich
bereit , zum I rrVe n t n m lü b c r z u t r e t e n, wenn
das der Grund der Ablehnung sein sollte . Frau
Nicgro gab zur Antwort , daß der AlterSnnIerschicd
doch viel zn groß sei und an einen solche » Plan
nicht gedacht werde » könne . Sie bat ihn dringend ,
die Sache doch endgültig anfzugeben und ihre Tochter

~t weiter zu verfolgen . Aber Osman konnte

seine Lciderrschaft nicht bezähmen . ES vergingen
nur ein paar Tage , bis er einige Matrosen bewog ,
nrit ihm zusammen das Mädchen zu e n I s ü h r c n.
Sie schlichen sich eines Abends in das HauS ein und

waren eben dabei , ihren Plan anSznführen , als sie
verhaftet wurden . Der Plan war verraten worden

und die Polizei hatte - schon auf ihn gelauert . Er
wnrde wegen dieses Streiches , ; u fünf Wochen

Gefängnis verurteilt , die er auch wirklich

Eifersucht .

AlS er wieder ans dem Gefängnis kam ,
daß sich Elsa mittlerweile mit

Er geriet in maß -
DaS war zu viel für ihn , er

Er traf Elsa wieder au "

er erfahren ,
jungen Spaniolen verlobt hatte ,
lose Erbitterung .
konnte das nicht ertragen .
der Straße und rief ihr zn, er werde sie lieber löte »

als eineni andern überlasse». Und wirklich dachte

er von benr Augenblick an nur noch daran , sich zn
rächen . Er stellte Elsa nach und bei der ersten Ge¬

legenheit , die sich ihm bot , hat er sic ermordet .

Das Begräbnis wnrde zu einer Trauerfeicr von

ganz Galata . Tas GrschästSlebc » stockte für eine

Stunde . Tie Spaniolen waren durch das schreckliche

Ereignis in große Wut gegen die Türken verseht
und cS gab auch kleinere Demonstrationen . Die

Polizei nahm Verhaftungen vor . OSman Bei saß
im Untcrsnchnngsgefängnis und eS war sein größter

Schmerz , daß er an der Leichenfeier nicht reilnchinen
konnte . Immer wieder bricht er in herzzerreißende
Klage » nm die lote Geliebte aus und er hat keinen

andern Wunsch als den , zum Tode verurteil ! zu

werden , damit er nicht länger ans dieser Welt weilen

müsse , die ihm nichts mehr bieten könne .

einigen Tagen hatte er festgestellt , daß das Mädchen
Elsa N i c g r o hieß . Er kundschaftete auch ans , daß
le als Sekretärin bei einer französischen Versiche¬

rungsgesellschaft angcsteilt war . Sie verbrachte den
Sommer anf der Prinzeninsel Haiti im Marmara¬
meer mit ihrer Mutter und ihrer Schwester . Auf
der Fahrt von diesem Sommersitz in die Stadt hatte
er sic zum erstenmal gesehen . Taranfhin bezog
OSman - Bei sein Landhaus aus Halki , das er von
einem Vater ererbt hatte und das ihm von den

reichen Schätzen , die seine Familie einst besessen
hatte , noch geblieben war .
in der Nahe der Geliebten sein .
nach seiner
französischer
nnd machte

. Frau war

Elsa Niegro beriet sich mit
dann den Brief , so wie die
unbeantwortet . Osman - Bci

lang auf die Antwort , dann

Elsa noch immer nichts von

trotzdem vcrmochle er cs nicht ,
trennen .

sie stets , fuhr in die Stadt , wenn sic in die Stadt

fuhr , und als ihr Urlaub zn Ende ging und sie nur
noch in den Abendstunden in Halki war und mor¬
gens wieder in die Stadt zurück mußte , war auch
OSman - Bei täglicher Fahrgast des kleinen Dampfers .

Neue Versuche .

Wiederholt noch versuchte Osman , das Mädchen

anznsprcchcn . Immer wieder aber wies sic ihn zu -
rück und nahm schließlich dic Hilfe dcr Polizei in

Anspruch , um sich seiner zu erlvehren . Schließlich
entschloß sich die Familie Nicgro sogar , Ihren Som -

meraibsenthalt abzubrechcn und wieder in dic Stadt

zu ziehen . Nun machte O>sman - Bci noch einen

letzten Versuch : er kam in die Wohnung der Nicgros ,
ließ sich bei der Aiuttcr melden und bat sie in aller

Form um die Mud ihrer Tochter .
bereit , zum I uve n t u m über ;

und bat nur , I
unterbreche . Da
und ehemaliger
Abdul Hamid
Marineattachü

behandelte man ihn
ließ ihn gewähren . Der Mli ^tt H5kßt OS ni a n - B e i
und ist ein Sohn des verstorbenen Ragib - Pascha , dcr
einer der Hauptgünstlinge des Sultans Abdul

Hamid war und über unermeßliche Reichtümer ver -

fügtc . Er ist seit langen Jahren verheiratet und

Vater mehrerer Kinder . Er stihrte das Leben eines

wohlhabenden Mannes in Konstantinopel ; seit dem

Sturze Abdul Hamids hat er in der Politik keine

Rolle mehr gespielt , er hatte aber anch nie unter

den Verfolgungen des neuen Regimes zu leiden und

war überall angesehen nnd geachtet . Nieniand

hätte geahnt , daß dcr stille Mann noch einmal im

Mittelpunkt einer großen Mordaffäre stehen tvürdc .

Liebe auf den ersten Blick .

Bor einiger Zeit fuhr OSman - Bei auf einem

der kleinen Tampser , die das Marmarameer be¬

leben , nach Galata . Ta bemerkte er ans dem Damp¬

fer eine wunderschöne Spaniolin von etwa zwanzig

Jahre », in die er sich auf den ersten Blick leiden¬

schaftlich verliebte . Er versuchte , sich ihr zn nähern
und ihre Bekanntschaft zn machen , das Mädchen
wollte aber von diesem Reiscfrennd nichts wissen und

wies ihn höflich , aber entschieden zurück . Er ließ sic
aber nicht anS den , Augen . Als sie bei der Galata

brücke den Dampfer verließen , folgte er ihr unauf¬
fällig und merkte sich do. S Haus , das sie betrat . To -

lort begann er seine Nachforschungen , und nach

VollsVirtftzaft .
Heilanstalten und Krankenbewegung

stbummer 88 bis 90 der „ MitteAnng <m des

statistischen Staatsamtes " bringt ausführliche

statistische Taten über die Heilanstalten und

Krankenbeweaung . Im Jahre 1921 gab es bei

uns : 129 Heilanstalten mit 31 . 304 Krankenbetten ;

die Anzahl stieg hier regelmäßig , im Jahre 1925

erreicht sic schon 345 Anstalten niit 37 . 927 Bet¬

ten . Bon dieser Zahl entfielen 26 . 783 ( int

Jahre 1921 22 . 987 ) auf allgemeine öffentliche

Kmnkeichäuser , 9552 auf sonstige der sozialsani -
tären Fürsorge gewidmete . Heilanstalten ldarrmter

4020 Krankenbetten der Heilanstalten der Privat¬
korporationen bezw . der sozialsanitären Fürsorge
gewidmeten Stiftungen , 2904 Betten der Anstal¬
ten der Krankenversicherungsanstalten beztv . der

Werksspilälcr nnd 2628 Betten der Privatkran -

kenhäuiser öffentlicher Gebäude ) . Auf ' 10 . 000 Ein¬

wohner entfielen im Jahre 1925 in Böhmen 29

Krankenlbetten , in Mähren und Seiflesicn 28, in

der Slowakei 23 , in Karpachonißland 19 ; was

die allgemeinen öffentlichen Krankenhäuser be¬

trifft , ist die analoge Zahl in der Slowakei die

niedrigste (16) , ^in Mähren und Schlesien gleich
hoch wie in - Karpathonißland ( 18) , . jn Böhmen
beträgt sie 22 . Taten über die Krankeivbewegnng
zeigen auch , daß in der Slowakei allgemeine

öffentliche Krankenhäuser in wenigsten Fällen be -

.. iltzt werden ; eS entfielen dort im Jahre 1925

auf 1000 Einwohner durchschnittlich 16 in spital -
ärztlicher Belwndlung anfgenommene Personen ,
in Karpathonißland dagegen 22 , in Mähren nud

Schlesien 28 , in Böhmen 34 , stets mehr Männer

als Franc « . Auf ein Krankenbett entfielen die

meisten Pfleglinge in Böhmen , fast die gleiche
Anzahl wie in Mähren und Schlesien ( im Jahre
. 1925 durchschnittlich 17) , die wenigsten in der

Slowakei (11) , in Karpathonißland 13 . Ten

größten Belag weisen die allgemeinen öffentlichen
Kvankvlhäuser in Mähren und Schlesien auf , wo

die Krankenbetten im Jahre 1925 rttva 342 Tag «
( im Jahre 1921 sogar 357 Tage ) im Jahre be¬

legt waren ; in Karpathonißland bloß 325 Tag «,
in Böhmen 322 , in der Slowakei bloß 288 Tage .
Die Sterblichkeit in den allgemeinen (öffent¬
lichen ) Krankenhäusern betrug im allgemeinen
int Jahre 1925 4. 9 Prozent ( gegenüber 5. 6 Pro¬
zent im Jahre 1921) , im Durchschnitte genom¬
men mehr bei Frauen als bei Männern , in den

Spezialanstalten 3 . 8 Prozent bei Männern und

3. 1 Prozent bei Franc « . Die Nunmicr bringt
ferner eingehende Taten über dic Behandlungs¬
dauer iu den Heilanstalten , die Anzahl der Acrztc
und des Pflegepersonals . Sie schichtet die wich -
tigstcn Taten nach Große der Anstalten ( große
Anstalten nehmen zn , kleine mit tveniger als 60

Betten ab) , nach Größe der Gemeind . ' » und führt

diese Taten fiir eine jede einzelne Heilanstalt anf
zwölf Seiten aiz , so daß sie gleichzeitig ein voll¬

ständiges Verzeichnis sämtlicher Krankenhäuser
und Heilanstalten in der Republik gibt . Die stinm -

mer der „Mitteiluitgen " ilt in allen Buchhand¬

lungen für 3 X erhältlich ^ M

Lohnforderungen dcrMriinncr Textilarbeiter .
Wie die „ Lidove Aoviuy " melden , fand gestern iu

B r ü n n eine Plenarsitzung aller Vertrauens¬

männer der Organisationen ' der Textilarbeiter¬
schaft statt , die den Beschluß faßte, am l . Septem¬
ber den Absatz über die Löhne des bisherigen
Kollekiivvertrages zu kündigen und die Forderung
nach einer ständigen perzentnellen Erhöhung für
sämtliche Löhne zu fordern . Durchschnittlich
wird eine Erhöhung um 15 Prozent gefordert .
Ter bisherige Kollcktivvertrag Italic bis zum 30 .

September Gültigkeit und die Arbeiterorganisa¬
tionen habe » somit den Teil , der sich auf die

Lohuverhältnisse bezieht , nm einen Monat fn ' iher
gekündigt . Dieses Vorgehen begründen die Ar¬

beiter mit den herrschenden Teiterungsver -

h ä l t n i s s e n und der außerordentlich güustigett
Konjunktur der Woll > und Textilindustrie
in Brünn . Die Aktion auf Erhöhung der Löhne
führt hauptsächlich der Textilarbeiterverband in

Brünn .

Ein Liebcsmord in Stambul .
Vor ein paar Tagen gingen drei schöne , junge

Mädchen , die man schon von weitem als Spaniolin -
nen , türkische Jüdinnen , erkannte , hastig nnd ängst¬
lich über die Hauptstraße von Galata . Sie sahen
sich immerfort um — so wie die Männer , denen sic
anf ihrem Wege begegneten —, aber dic Mädchen
blickten dabei scheu nnd cS war deutlich , daß sie gern
schon am Ziele ihres WcgeS gewesen wären . AlS
ie zum Gebäude dcr Ottomanijchen Bank gekommen

tvaren , wurden sie von einem gntgeklcidetcn , älteren
Herrn cingeholt , dcr Ihnen schon seit der letzten
Straßenecke gefolgt war . Er sprach sie an nnd ging
neben ihnen her . Da hörten dir Passanten der dicht¬
belebten Straße auf einmal einen gellenden Schrei
— sic wendeten sich dcic drei Mädchen und ihrem
Begleiter zu nnd sahen , wie dcr Mann ein Messer
in dcr Hand hielt uiiV auf eines der Dkädchen wie
rasend losstach . Eines dcr andern Mädchen ver¬
suchte sich vor dic Angcgriflcnc zu stellen und sie zu
schützen , wurde aber dabei selber von den Stichen
des Wütenden getrosten , und die beiden Mädchen
sanken blutüberströmt neben den Straßcnbahngelci -
scn nieder . Die drille konnte fliehen . Natürlich
bemächtigte sich der Menschen schreckliche Erregung .
Eine große Menge stürzte sich auf den fremden
Mann , dcr jetzt ganz ruhig und gefaßt dastand und
das Mester , mit dem er die schreckliche Blnttat ver¬
übt hatte , ans dcr Hand hatte gleiten lassen .
Männer

lchlagcn .
worden ,
wären ,
warfen nnd schließlich den Mörder ans dem Ge
dränge befreien konnten .

ihn in ein Auto , das gerade vorübcrfichr , und fuhren
in rasendem Tempo zum nächsten Polizeikommissariat .

Ein angesehener Mann .

Im Polizeikommistariat wurde der Mörder zu¬
nächst verbunden , denn e-- hotte von den Stock - und

Faustschlägcn nicht unbedem ende K o p s v c r l c v n n-

gen erlitten , nnd dann dem Kommissär vorgeführt .
Er war vollständig ruhig und die Aufnahme des

Protokolls ging ganz leicht voustatlcn , weil er nicht
den geringsten Versuch ntachtc , irgend etwas zu ver¬

schleiern . Er sagte sofort , daß cS seine Absicht sei , . . . .
seinen Fall genau und wahrheitsgetreu zu schildern , f nicht

Gerichlrfkikl .
3m Stundenhotel .

Prag , 31. August . Der Beamte Joses Tv .

sand an dcr A n n a B. Gefallen . Die Anna B.

findet an vielen Männern Gefallen . An alle », die

vorübergehcn und ihr die süße Schäfcrstunde be¬

zahlen . Daher passiert eS, daß die Anna an einem

Abend an mehreren Männern Gefallen findet . Dies¬

mal aber war der Beamte Joses Dv . derartig in

die Anna verschossen , daß er ihr anlrug , «ine ganze

Nacht mit ihm znznbringen . Die Anna erhörte ihn.
Als er in der Früh erwachte , konstatierte er einen

Verlust von K 500 . — in dcr Brieftasche . Er rief uni

die Polizei . Man sperrte dic Anna ein und heute
wurde sie vor deut Senate des O8ÄR . Dr . Soukek

freigesprochen , tveil die BetvcHc schiten , daß sic eS

geivesen Ivar , die dem Josef außer der Lust anch
den Schmer ; über den Verlust verursacht hatte .

SchSnduug .
Prag , 81. August . Ter 56jährige Ziegelei ar -

beiter Fran ; Sa lud hatte ein kleines , sieben¬

jähriges Mädchen unter einem Borwattd « in «inen

Stall gelockt und sich dort an dem Kinde unzüchtig
vergattgen . Er wurde erst in seinem Treiben gehin¬

dert , als der Vater der Kleinen zufällig in den Stall

kam . Der Angeklagte stellte «inen Teil der Anklage

entschieden in Abrede . Die Verhandlung wnrpc ge -

hcnn erklärt . Tas Urteil lautete auf Pier Mo -

snate schweren Kerker unbedingt ,

Beim Waschefchmeife « .

Pxag , 31. August . Fräulein Tnrkovü stand

anf den Moldausticgen und schweifte dic Wäsche ans .

Gewiß ein löbliches Beginnen . Daü Gleiche lat auch

Fran Sonkkov « . Außerdem waren noch ei » paar

Frauen dort . Da sprach jemand : „ Liebe Fran

Sonkkov « , geben Sic acht , daß Sie nicht ins Wasser

fallen ! " Fran Sonkkov « verzog resigniert die Lippen
nttb sagte melancholisch : „ Es täte eh niemand nm

mich weinen ! " Ta rief das Fräulein Tnrkovä an¬

geblich : „ Die da , die Hal ja ihren Mann ins Irren¬

hans gebracht ! " «Frau Sonkkov « ließ das nasse

Hemd in die Moldau gleiten , drehte sich um nnd ver¬

setzte dem Fräulein TurkovL eine kräftige Watschen ,

dann riß sic sie bei den Haaren und ein weiterer

Sck) lag auf die Huste bekräftigte , daß sie für die

Kcrntrilppc eines Amazonenheeres taugen würde ,

wenn cL noch ein solches gäbe . Fräulein Turkovü

hatte blau « Flecken, es fehlten ihr Haare am Kopfe
nnd sie blutete . Der Polizeiarzt konstatierte rin «

leichte Körperverletzung . Sic klagte . Beide Damen

erschienen heut « vor dem OLGR . SItta in

Kampfstellung , wie zwei Hähne . „Sie scheinen einan¬

der nicht "besonders gern zu haben , meine Damen " ,

meinte dcr Richter . „Vierzig Kronen Geldstrafe
oder wollen Sie ' S ckbsitzen ?" „Ich tvcrd ' mir ' S lieber

über den Sonntag absitzcn " , erwiderte . Frau Sank -

kovü , warf ihrer Partnerin «inen bösen Blick zu

und verließ stolz den Bcrhandlnngssaal . „ Die näch¬

sten ztvei Tanten n. zw. Frau und Fran
" rief dcr Richter

Der Film .
KriegSsilm - Berbol In Dänemark . Tie sehr

strenge dänische ! Zensur hat beschlossen, em

generelles Verbot sür dic Ausführung aller
K r i e g s s t l »i c zu erlassen , gleichgültig, aus wel¬

chem Lande sie stammen .

Max Reinhardt inszeniert . Max Reinhardt
tvird für United A r I i st s einen Film inszenie¬
ren . Er wird im Dezember in Hollhwood erwartet

und wird sich voraussichtlich etwa sechs Wochen dort

aufhaltcn .

Lha de Putti nach Perlt » . Lya de P u t t i ist

von dcr PhocbnS für die Hauptrolle dcS Filmes

„ E h a r l o t t etwas verrückt " nach deni

Romatt von Wilhelm Speyer verpflichtet worden .

Lya de Pulli trifft in Berlin anS Hollywood in

kürzester Zeit ein .

Chaplin geschieden . Chaplins zweite Ehe mit

Lila Grey tvnrde dieser Tage geschieden , lieber daS

Vermögen wurde ein Vergleich abgeschlossen , wonach

Fra » Ehaplin 650 . 000 Dollar und für jedes Kind

100 . 000 Dollar erhält .
Neue deutsche KricgSfllmr . Dcr Regisseur Carl

Wilhelm inszeniert einen Film , dcr den Titel

„ N ach Frankreich zogen z w c I Grena¬

diere " führt . — „ DcrTodeSritl vonMarS

la Tour " betitelt sich ein Kriegsfilm auS den

siebziger Jahren .

Dic Sandgräsi » , eilt Roman von Gustav
F r e n s s c tt, wird in Berlin unter dcr Regie von

2 t e i n h o f f verfilmt werde » ,



„ Freut Euch des Lebens , Radion wäscht allein ! "

AnMe Khl *

RADION Get . m. b . H. - SCHRECKENSTEIN

• ■)

f

Früulein Klug genießt ihr Leben .
Sie plagt sich nicht mit Rumpeln und Reiben ,
und lüßt Radion arbeiten . Radion allein ? Jal

Waschet soi

• Löst Radion in kaltem Wasser auf ,

gebt die Wüsche in die Radionlösung ,
laßt 20 Minuten kochen , schweift aus ! *

Wüsche rein und blendend weißt Reiben und Rum¬

peln ist unnütze Plage , ruiniert Wüsche und
Münde und - wird man vielleicht schöner davon ?

Radion ersetzt die Rasenbleichei Garantiert frei

von Chlor und anderen schädlichen Chemikalien .

Schont die Wasche !
I*

wäscht allein ! \ a

Kunst und Willen .
Prager Urania .

Die Kanzlei der „ Urania " teilt mit :

Die Prager „ Urania " beginnt mit 1. September
ihr neues Arbeitsjahr . Ihr stetes Wachstum zeigt
die Gegenüberstellung von 1513 Veranstaltungen mit
162 . 090 Besuchern int abgelanfenen Jahre zu 1382

Beranstaltungeu mit 160 . 293 Besuchern im Vor¬
jahre . Ter Mitgliederstand beträgt 3955 " Personen
( ohne Zweigstellen ) . Diese Zahlen sprechen für sich
und zeigen , daß die vollebildnerischen Bestrebungen
der „ Urania " sowohl bei der deutschen Bevölkerung
in Prag wie in der Provinz Anerkennung , Schät¬
zung und Förderung finden .

Die verschiedenen Zweige der „ Urania " und des

«»gegliederten modernen Biidungstnstilntes sind :
Vorträge , Arbeitsgemeinschaften , Kurse , Zyklen , die
Urania Volkshochschule , musikalische und deklamato¬
rische Veranstaltuugen , Klassiker - Vorstellungen , Kul »

tnrfilm - Porsührnngen , der Urania - Radio - Bund , die

Leitung der deutschen Radio - Sendungen , Wander¬
bund Kosmos , Reiseabteilung , deutsche Lichtbild -
und Kulturfilmzeutrale , astronomische Abteilung ,
Abteilung für Körperkultur , Urania - Kultur und

Volksbühne , Urania Puppentheater , Literatur¬

gemeinde , Kunstgemeiude „ Alt - Prag " , Märchen - und

Jugendabteilung , ErziehungLberatungsstellr , Strand¬
kolonien an der Adrig , wissenschaftliche Spazier¬
gänge , Monatsschrift Mr moderne Bildnngspflege
„ Urania " und Proviif^forlragedienst .

Von dem Streben geleitet , alle kulturellen Fort¬
schritte der Zeit in das Programm aufznnehmeu ,
tvcrdcn neben den bewährten Abteilungen folgende
Einrichtungen teilweise neu gegliedert , teilweise er¬
weitert :

1. Die L i t e r a > n r g c m e i n d c wird unter

fachmännischer Leitung ihre Morgen - und Abend -

seicrn ( Feierstunden ) nunmehr iit regelmäßiger
Folge pflegen .

2. Tic Kunstgcmcinde „ A l l P r a g " wird ihre
Tätigkeit beginnen .

9. Die „ Urania V ol ks hochschnle " ( mit

Sprach - , wisscnsch und Prak . Kursen ) , die im Vor¬

jahre mit so viel Erfolg eröffnet wurde , wird ent¬

sprechend ausgebant .
4. Die ständigen „ Original - Urania -

Veranstaltungen " in Wori , Bild und Lied ,
sowie die musikalischen Bcranstalinngen wer¬
den unter bctvährtcr Leitung ansgcstaltct .

5. Die Urani - Zeitschrift wird vom
1. Oktober an - 4 : der Beilage „ Programm sämt¬
licher deutschen ^' cranstaltuug . ' n in Prag " und dazu
gehörigem aktuellem Text erscheinen .

6. Eine Abteilung für „ K n l t n r und Wirt¬

schaft " mit Pressedienst wird neu eingerichtet .
7. Die „9i eise - und Bäderabteilung "

wird erweitert .
8. Eine „ T ch u l s i I m - und 2 chulspar -

k a s s e - A b t c i l u n g " wird errichtet .
Im Nahmen der Einzel - Vorträge wird sich die

„ Urania " bemühen , auch weiterhin unsere »! Publi¬
kum die persönliche Bekanntschaft mit den geistigen
Führern unserer Zeit zu vermitteln . Von auStvär -

tigeu Vortragenden sind vorläufig für die nach

sten Monate in Aussicht genommcu : Dr . Alfred
Adler - Wien , Naoul Auernhcimcr - Wicn , Dr . Bcrn -

seld - Berlin , Waldemar Bonsclo - München , Prof .
Peter Behrcus - Bcrlin , Wilhelm Boclschc Schreiber¬

hau , Georg Bernhard Berlin , Tr . Oskar Bic - Bcrlin ,

Fr . Dr . Buhler - Wien , Max Teri - Bcrlin , Prof .

Desoir - Bcrlin , Theodor Tändler Berlin , Geheimrat
Cleinow - Bcrlin , Pros . Ehrenhafl - Wien, Geheimrat

FreLenius - Frankfuri , Tr . Fuchs- Teplitz , Kaplan
Fahsel - Berlin , ! ) taoul Fraucü - Salzbnrg , Prof . Gelb -

Frankfurt , Prof . Goldschmidl - Berlin - Dahlcm , Ge¬

heimrat Habcr - Bcrli », Prof . Hartmann - Bcrlin -

Dahlrm , Arnold Höllricgel - Wien, Dr . Th . Heller -
Wien , Robert Hohlbonm - Wien , Gustav Hermann -
Leipzig , Pros . Dir . Heek/Zoologischer Garten , Bcr -
Un , Klabnnd - Bcrlin , Scktionschcs Dr . Kancr - Wien ,
Dr . Kuhsahl - Dresden , Pros . Lipsins - Lcipzig , Prof .
Litt -Leipgig, Dr . Löbcl- Franzensbad, Dr . Emil Lud -

wig - AScona , Sascha Leontjew - Beilin , Dr . Anton

Mihrigler - Wördcrn , Borries Freiherr von Münch¬
hausen - Thüringen , Dr . Wilhelm Neutra Baden , Tr .

Neurath - Wien , Dr . Oberdörsser - Schloß Rhcinbnrg ,
Dr . Offermann - Brünn , Prof . Hans Przibram - Wien ,
Dr . Rudolf Presbcr - Bcrlin , Tr . v. Papen - Dreodcn ,
Hans Reimann - Berlin , Joachim Ringelnatz - Min «
chcn , A. 9lchfisch - RimIni , RegicrunaSrat Rcichcl -
Albertina - Wien , Felix Salten - Wien , Marccll Salzer -
Berlin , Dr . Robert Schen - Franzensbad , Oskar A.
Schmitz - Salzburg , Dr . Karl Schlitz - Berlin , Dr .

Schweißheimer - Frankfurt , Prof . ' Ude - Graz , Fritz
von Unruh - Frankfurt a. M. , Pros . Utitz - Halle , Pros .
Voronoff - PariS , Luise Walker - Wien , Hans Watzlik -
Neuern , Dr . Wcczerzik - Wien, Dr . Fritz Wittels -
Wien , Prof . Walzcl - Bonn , Franz Werfel - Breiten¬
stein , Geheimrat Winkrl - Marbnrg , Reichskanzler
a. D. Dr . Wirth - Berlin , Intendant Dr . Wolff -
Dresden , Karl Ztickmaycr - Berlin ; Tanzschule Hel¬
lerau ; Prof . AichcrS Marionetteu - Thcater , Salzburg .

Zu Beginn des neuen AnbeitSjahrcs wenden
wir uns wieder an unsere Freunde , Gönner nnd

Mitglieder , an die gesamte deutsche Oefseutlich -
keit , in alter Treu « und erprobter anhänglicher Ge¬
folgschaft auch weiterhin unsere dcntsch - knltnrcllen

Bestrebungen zu unterstützen , damit die „ Urania "
ihrer vornehmen Aufgabe , ein Mittelpunkt sämt¬
licher ntodcrncr Bildungsströmungen in Prag und
in der deutschen Provinz zu sein , immer mehr gerecht
werde !

Mitteilungen aus dem PubMum .

In dl « Rumpelkammer gehört die Rumpel - -

denn die moderne Wäscherin steht nicht mehr tage¬
lang am Waschirog und plagt sich damit , di « Wäsche
mit ihrer Hände Arbeit rein zu machen . Sic bedient

sich der Errungenschaften der modernen Wissenschaft
und Technik und wäscht mit dem fabelhaften , voll¬
kommen unschädlichen Waschmittel „ Radion " . Die

Wäsche wird einfach in die kalte Radion - Lösung ge¬
legt , langsam erwärmt , 20 Minute » gekocht und ist
rein und schneeweiß . Keine Frau , die einmal Ridion

versucht hat , kann es mehr entbehren , da es die

Wäsche nicht unr ideal reinigt , sondern auch schont ,
weil jedes Reiben und Rumpeln cntsälll .

Aus Ser Nattri .
Ausweis für de « Monat August .

Die erste Zahl bedeutet Parlcifonds , die cin -

gcklammcrtc Zentralwahlfonds :
P r e ß b n r g X 400 . — ( K 100 . —) , Bode n-

bach K 4815 . — ( K 1212 . —) , B r ü n n K 2000 . —

( K 500 . —) , BndweiL li 395 . — ( K 90 . —) ,
Karlsbad K 8272 . — ( K 1980 . 60) , Landskron

K 200 - ( K 50 . —) , Mies K 1849 . 60 ( K 468 . —) ,

Prag K 160 . — ( X 40 . —) , Reichenbcrg
X 449 . 60 ( X 112 . 40) , Sternberg X 3114 . 20

( X 761 . —) , Tcplitz - Saaz X 4404 . 20 ( X 1101 . —) ,

Troppa » X 2960 . — ( X 740 . —) , Trauten « »

X 1200 . — ( X 800 . —) .

Bereinsnachttchte «.
Die ersten Veranstaltungen der Urania .

Samstag , 8. ds „ 3 Uhr : „ F a u st . " Beginn der

Kultnrfilinvorftihrungcn . Einleitender Vortrag :

„ Faust in der Dichtung nnd im Film " .
Dr . Karl Schwarz , Dramaturg und Regisseur der

Deutschen Theater in Prag . Wiederholungen : Sonn¬

tag , j - 611 nnd Montag , 8 Uhr . Mitgl . Ermäßigung .

SamStag , den 10. ds . , 3 Uhr : „ Beethoven . "
Kulturfilm , das Lebe » nnd Wirken des Musik - Titane »
schildernd . Wiederholungen : Sonntag , hglb 11 und

Montag , 8 Uhr.
SamStag , den lv . ds . , 4 Uhr : Erster wis¬

senschaftlicher Spaziergang der Kunst -
gemcindc „ Alt - Prag " . Führung : Saniiätsrat Dr .
Armin Klein .

Mittwoch , den 14. , 3 Uhr : K i n d e r m ä r ch e li¬
tt a ch m i t t a g ( Kinosaal ) .

der Putilow - Werke in Lenin -

Sonntag in Erfurt gegen die
mit 3 : 3 ( 3: 2) . Die Ba ll behänd -

das Stehvermögen und das Zu¬
waren vorzüglich . Die Erfurter
war gut zusammengefetzt , spielte
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Sonntag , den 18. d». , 16 Uhr vorm . : Wissen¬
schaftlicher Spaziergang : ? l » Sslug a uf den Wei¬

ßen Berg . Führung : Dr . Wilhelm Klein .

DirnStag , den 20. dS. , 8 Uhr : „ Gitarren -
A b c n d. " Luise Walker ( Wien ) .

Die nächsten wissenschastlichen Spaziergänge :

Exkursionen in die A. B. Filmfabrik , die Radio -

Sendcstation nnd die Telephon - Zentrale .
Mitglieder - Reuanmeldungen und Mitglieds -

Kartenerneucrungcn von heute an : Hauptkarte 18 X

mit den Begünstigungen : 1. kostenloser Bezug der

illustrierten Monatsschrift für moderne Bildungs -
pslcge „ Urania " . — 2. 20 —25 Prozent Ermäßigung
bei allen Veranstaltungen der „Urania " . — 3. Be¬

such der Kurse ( nur für Mitglieder ) . — 4. Ermäßigte
Karten zu den meisten Veranstaltungen der Prager
Konzeridirektionen . — 5. Ermäßigter Einkauf von
Waren ( Die Firmen siche : Urania - Zeitung ) . —

A n s ch l u ß k a rt e : 3 X ( für Familienmitglieder )
mit den gleichen Begünstigungen bei den Beranstal -
inngen . Karten täglich : halb 10 —1 Uhr und 3 bis
7 Uhr . Urania - Biokasia , Smctschkag . Telephon 20429 .

für Organisationen ,

vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬
sprechend . zusammenge¬

stellt , sowie ergänzt ,
von dtt

volksbuchhanSlung

Emst Sallier ,
Karlsbad .

| SWlLllLjlSLI - jls
Voditttcw » $ 3 «

An untere Mftdezieher .
Der heutigen Nummer liegt «in Erlag ,

schein zwecks Einzahlung der BezugSgebiihr
bei . Wir machen besonders daraus aufmerk ,

sam , daß die Zahlung unter demselben Namen

geleistet werden muß , unter welchem der ver¬

sand der Zeitungen erfolgt . Die Bezugsgebühr
beträgt monatlich 18 li . vierteljährig 48 li ,

halbjährig 96 li , ganzjährig 192 li und ist

stets im vorhinein zu entttchten . Der Abonne¬

mentsbetrag must spätestens bis 10 . Septemb .
in unserem Besitze sein ; wir ersuchen Sir ,
dies zu berücksichtigen , damit keine Unter¬

brechung in der Zustellung «intritt .

Die Verwaltung .

Ricderösterreich gegen Sachsen nnd 2. Kreit .
Eine nicderösterrcichische Ländermannschast spielte
am Samstag in Dresden gegen eine Sachlcn -
Mannschaft 2 : 2 ( 1 : 0 ) . Die Niederösterrcichcr
waren den Sachsen , zimial in der ersten Halbzeit ,
in Ballbehandlung , Schnelligkeit , Stellinigsspicl und

Körpcrbcherrschung überlegen . — Gegen dir Krcis -

mannschalt des zweiten Kreises ( Provinz Sachsen ,
Atchalt , Braunschweig ) behaupteten sich die Lester -
reicher mit 4 : 2 ( 3: 0) .

Russische Fußballer in Erfurt und Gotha . Tie

Fußballmannschaft
grad spielte am

Bezirksmannschaft
lung , Kopflechnik ,
spiel der Russen
Bezirksmannschaft
mit großen : Eifer und leistete den Russen hart¬
näckigen Widerstand . — In Gotha bchanpietcn
sich die Russen mit 3 : 2 ( 8: 0) .

Internationale Wassersportkämpsc in Dresden .
Die Veranstaltung fand Sonntag statt und wurde

eingolcitct durch einen interessanten Aufmarsch der

Teilnehmer unter den Klängen der Internationale .
Vertreten waren Wien , BreSlan , Leipzig , Neukölln ,
Magdeburg , Halle , Görlitz . Neben den Schwimm -
wcttkänipfcn , die schöne Leistungen aufwiescn , inter¬

essierten besonders die Wasscrballspiclc : Wie » gegen
i Neukölln 8 : 3, Leipzig gegen Görlitz 3 : 2, Dresden

gegen Halle 3 : 1 , Dresden gegen Görlitz 1 -. 4.

Mrnen und spott .

W
Deutscher Arbeiter - Turn - und

Sportverein in Prag .

Einladung

zu der am M i 1 t >v o ch, den 7. September 1927 , uni

8 Uhr abends , im Jägerstübl des Cafü Rizzo , Wein¬

berge , Fochova , stattfindendcn

halbjährigen Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung :

1. Verlesung des Protokolls der gründenden

Versammlung .
2. Berichte der Funktionäre .
3. Dir Arbeitcrsportbewegnng und der inter¬

national « Kongreß in HelsingsorS . Referent :

VerbandSsckretär Gen . . Heinrich Mülle * ,

Ausiig .
4. Neuwahl der VereinSleitung .
5. Freie Anträge

Turngcnossen und Tnrngenossinnrn !

Die Generalversammlung soll eine Rückschau
über die geleistete Arbeit sein und der Ausgangs¬

punkt neuen erfolgreichen Wirkens . Durch die Ver¬

legung des Sitzes der Arbeitersportinternationale
nach Prag erwachsen unserem Verein und unseren
Verband neue große Aufgaben und Pflichten . Kom¬

met alle vollzählig in unsere Generalversammlung ,
damit sie die innere Stärke und Lebenskraft der deut -

scheu Arbeiter Turn - und Sportbewegung in Prag

zum Ausdruck bringe .

Mit „ Frei Heil "

DI « Bereinsleitung .

Richtigstellung .

Wegen nnbercchtigter Einstellung zweier Läufer
aus fremden Vereinen sind die Vereinsstafctten deS

Arbeiter - DurnvereinS Turn ( 4X100 , und 400X300X
200X100 ) disqualifiziert . Die Rangfolge ist daher
folgende : .

400X100 : 1. Aussig - Glashütte , 2. Krochwitz , 3.

Kosten , 4. Kosten , 5. Settenz , 6. Kosten , 7. Zuckmant «) .
400X300X200X100 : 1. AussigMaShütte , 2

Krochwitz , & Aussig „ Vorwärts " , 4. Kosten , 5. Eich¬
wald , 6. Settenz , 7. Ullersdorf , 8. Hostomitz .

BeroinSwettkampf Sportlerinnen , Schleuderball :
1. Aussig , 2. Krochwitz .

< Der KrciSsPortwart : Richard R e i tz n «r ,

nohncr -
a ugen

Hornhaut beseitigt
in einigen Tagen nur

VITEK ’ S

„Anticornoin“
Eine Flasche Xe 6' —■
Zu haben in Apo¬
theken u. Drogerien .

Allein echt von

EEBSHEEE ff
Mssolheken

Der KreiS ' Sviel - und Sporttag
des 8. Kreises .

Die Beurteilung der technischen Seite deS Kreis -

Spiel nnd SporitageS wird in umfasiendrr Weife
im Mitteilungsblatte des 5. Kreises erfolgen . Neben

statistischen Zahlen und Tabellen gibt es eine Menge
Tinge , die notwendig sind , besprochen zu werden .

Der KrelSsPortwart : Richard Reitzner .
» *
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